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Bierteljähriger Abonnementsprets 
Sgr., außerhalb Incl, Porto 2½ Thlr. — In 
einer ſechsthetligen Zeile in Petitihrift 2 Sgr., 


Deutſchland. 


Obe Derlin, 23. Juli. [Amtliches.] Se. Majeſtat der König hat dem 
6; er⸗Regierungsrath Frhrn. v. Binde zu Coblenz und dem Kreis⸗Steuer⸗ 
\ gunmebmer, Rechnungs⸗Rath Orlovius zu Marienburg Weſtpr., den Rothen 
I dler⸗Orden dritter Klaſe mit der Schleife; dem Pfarrer Reinkens zu 
j ottorf im Kreiſe Jülich, dem Steuer⸗Inſpector a. D. Groß zu Schweidnitz 
ö nd dem Steuer⸗Empfänger Breiderhoff zu Köln den Rothen Adler⸗Orden 
dierter Klaſſe; dem emeritirten Rector und Hülfsprediger Weidner zu Neu⸗ 
fladt O.⸗S., dem Rector der ſtädtiſchen höheren Töchterſchule für Mittel⸗ und 
ber⸗Barmen, Dr. Kleinpaul, und dem Sparkaſſen⸗Rendanten Weſt⸗ 
Pbalen zu Havelberg den königlichen Kronen⸗Orden vierter Klafje; ſowie 
em Lehrer, Küſter und Cantor Schmerſo zu Oſtheeren im Kreiſe Stendal, 
| dem emeritirten Lehrer Gombert zu Gramzow im Kreiſe Angermünde, 
m Foͤrſter a. D. Bann zu Maſſin im Kreiſe Landsberg, dem interi⸗ 
miſtiſchen Ober Wachtmeiſter Schultz in der 11. Gensdarmerie⸗Brigade und 
| 55 5 Marquardt zu Swinemünde das Allgemeine Ehren⸗ 
en verliehen. 
Se. Maſeſtat der König hat dem königlich italieniſchen Fregatten⸗Capitän 
Fortunato Caſſone den königlichen Kronen⸗Orden zweiker Klaſſe und 
dem Orts⸗Einnehmer Franz Bo Raf zu Heiteren im Kreiſe Colmar den koͤ⸗ 
niglichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe verliehen. 

Se. Majeſtät der Kaiſer und König nahm in Gaſtein am 
in d. Mts. den Vortrag des Geheimen Legations⸗Raths v. Bülow 
Rigegen. N 

Ihre Maſeſtät die Kaiſerin⸗Königin wird, bevor Allerhöchſt⸗ 
dieſelbe in den erſten Tagen des nächſten Monats auf Schloß Babels⸗ 
berg eintrifft, Ihre königl. Hoheiten den Großherzog und die Groß⸗ 

jogin von Baden in der Mainau beſuchen und dahin am Schluſſe 
dieſer Woche abreiſen. 

Der Beſuch Ihrer kaiſerlichen und königlichen Hoheiten des Kron⸗ 

prinzen und der Kronprinzeſſin bei Ihren königlichen Hoheiten dem 

N Prinzen und der Prinzeſſin von Wales in London erreichte am Dinstag 
Meine Endſchaft. Ihre kaiſerlichen Hoheiten verließen am 21. Morgens 

mit Ihrem Gefolge Malborough⸗Houſe, um nach Sandown auf der 

Vnſel Whigt zurückzukehren. Der Prinz und die Prinzeſſin von Wales 

Haben Ihnen das Geleit bis zur Victoria⸗Station, wo die Abfahrt 

Aach Portsmouth erfolgte. Dort ſchifften ſich Ihre kaiſerlichen Hoheiten 

in Bord der königlichen Nacht „Alberta“ ein und ſegelten nach 

Spithead, wo Höchſidieſelben die vor Anker liegenden deutſchen Panzer⸗ 

‚Bauten beſichtigten und hierauf über Ryde nach Sandown zurück⸗ 
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ehrten. 
Die Prinzeſſin Charlotte von Preußen verließ am Dinstag, nach⸗ 
dem Höchſtdieſelbe mehrere Sehenswürdigkeiten Londons in Augen⸗ 
Mein genommen, ebenfalls Malborough⸗Houſe, um ſich zu einem Be⸗ 
uche des Prinzen und der Prinzeſſin Chriſtian von Schleswig⸗ 
Holſtein nach Cumberland⸗Lodge, Windſor, zu begeben. (Staatsanz.) 
Berlin, 23. Juli. [Keine Octroyirung neuer Ber: 
ordnungen. — Urlaubsgeſuche von Offizieren. — Zur Ein⸗ 
führung der Reichswährung in Preußen. — Zum Unter⸗ 
krichtsgeſetz.] Es ſcheint jetzt feſtzuſtehen, daß die Octroyirung 
neuer Verordnungen nicht erfolgen, die Regierung ſich alſo mit der 
beſtehenden Geſetzgebung begnügen wird. Eine ſolche Octroyirung wäre 
fetzt noch ſchwer zu beſchaffen, da die alſo entſtehenden Verordnun⸗ 
gen unter der Verantwortlichkeit „des geſammten Staatsminiſterium“ 
erlaſſen werden müſſen, das letztere aber gar nicht mehr beiſammen 
iſt, und der hier zurückgebliebene Rumpf deſſelben ſchwerlich zur Ueber⸗ 
nahme einer ſolchen Verantwortlichkeit wird ſchreiten können oder 
wollen. Ueberdies verlangt der Art. 63 der Verfaſſungsurkunde 
ausdrücklich, daß „nur in dem Falle, wenn die Aufrechterhal⸗ 
lung der öffentlichen Sicherheit oder die Beſeitigung eines ungemöhn; 
lichen Nothſtandes es dringend erfordere“, ſolche Octroyirungen 
vorgenommen werden können, wobei es freilich noch unbe⸗ 
merkt bleiben kann, daß 1863 am Tage nach der Entlaſſung der 
Kammern die bekannte Preß⸗Ordonnanz mit dem Verwarnungsſyoſtem 
und im Juli 1866 ſogar die Ausgabe von Darlehnskaſſenſcheinen auf 
Grund des Art. 63 erfolgt war. In beiden eben erwähnten Fällen 
war übrigens Lippe Juſtizminiſter, alſo derjenige Miniſter, der in dem 
Collegium des Staatöminiſteriums Recht und Gerechtigkeit zu vertreten 
atte. — Neueren kürzlich ergangenen Beſtimmungen zufolge find 
dem Kalſer zur Entſcheidung alle diejenigen Urlaubsgeſuche von Offi⸗ 
eren vorzulegen, mittels welcher entweder eine über die reglements⸗ 
mäßige Gebühr hinausgehende Competenzen⸗Gewährung erbeten, oder 
der Urlaub auf längere Zeit nachgeſucht wird, als von dem zunächſt be⸗ 
ſugten Befehlshaber bewilligt werden darf. In der Marine darf der Chef 
ber Admiralität innerhalb der Competenz Urlaub nach dem In: und Aus⸗ 
Hande, alle übrigen Vorgeſetzten Urlaub an Offiziere nur für den Umfang des 
N deutſchen Reichs und der öſterreichiſch⸗ungariſchen Monarchie, an Deckoffi⸗ 
lere, Unteroffiziere und Gemeine nur für den Umfang des deuſchen Reichs 
ertheilen. Von in Dienſt geſtellten Schiffen iſt im Allgemeinen eine 
eigentliche Beurlaubung unzuläffig, da dieſe Schiffe jederzeit zum Aus⸗ 
Kufen bereit fein. müſſen. Dem Commandanten ſoll jedoch geſtattet 
fein, da wo der Dienft und die Verhältniſſe es erlauben, und nament⸗ 
8 uc dann, wenn eine Belehrung des Beurlaubten damit verbunden iſt, 
ine mehrtägige Beurlaubung zu gewähren. Auf Rheden und beſonders im 
4 Yuslande darf aber der Commandant nur fo viel Urlaub ertheilen, daß 
Ladurch die Sicherheit des Schiffes nicht gefährdet wird. Die Offiziere 
ind Mannſchaften einer in Belagerungszuſtand erklärten Feſtung 
ürfen überhaupt nicht beurlaubt werden. — Die zum nächſten 
eujahr bevorſtehende Einführung der Reichswährung in Preußen 
Aird auch nicht nur auf die Notirung der Börfencourfe von maß⸗ 
ſebendem Einfluffe fein, ſondern auch auf die Art und Weiſe der 
D rechnung und anderen derſelben zu Grunde liegenden Uſancen. 
Veshalb dürfte auch wohl ſchon in naher Zeit eine Vereinbarung 
fi er den Handelsſtänden getroffen und ſo eine moͤglichſte Ueberein⸗ 
ve ung. herbeigeführt werden. Auch werden für diejenigen Effecten, 
bee nach Procenten, und für die, welche jetzt nach Thalern ꝛc. notirt 
ü den, eigene Aufſtellungen zu machen fein. Bei dieſem Anlaſſe 
0 bemerkt daß ſich, freilich ohne gefragt worden zu ſein, ver⸗ 
del ene Handelskammern gegen eine vorzeitige Einführung der 
9 dein Währung in Preußen erklärt hatten, und lieber die reichs⸗ 
lich feſtgeſetzten Friſt (1. Jan. 1876) innegehalten worden wäre. 
duch ie Arbeiten zur Vollendung des Unterrichtsgeſetzes werden zwar 
on Möglichkeit beſchleunigt, doch iſt es immerhin fraglich, ob daſſelbe 
aber in nächſter Seſſion wird vorgelegt werden können. Sollte dies 
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auch der Fall ſein, ſo dürfte das Haus der Abgeordneten ſchwer⸗ 
noch Zelt und Muße zur Berathung finden, wenn der Entwurf 
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Fünfundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


nicht ſchon vorher zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht wird. Man iſt 
namentlich über den, die Univerſitäten behandelnden Abſchnitt geſpannt, 
ſchon weil er recht eigentlich dazu angethan iſt, alten und veralteten 
ſtatutariſchen Satzungen ein Ziel zu ſetzen und Grundſätze aufzu⸗ 
ſtellen, welche die Wiederkehr ähnlicher Zuſtände ausſchließen. Auch 
wird es ſich darum handeln, die Verhältniſſe der „außerordentlichen, 
d. h. der Profeſſoren außer der Ordnung, zu regeln und ſie an 
den eigentlichen Facultätsbefugniſſen zu betheiligen. Ebenmäßig iſt 
man eine zeitgemäße Regelung der Verhältniſſe der Privatdocenten zu 
erwarten berechtigt. Daß die endliche Aufhebung der in keiner Weiſe 
mehr haltbaren akademiſchen Gerichtsbarkeit bevorſteht, mochte wohl 
zweifellos ſein, wie denn auch die Abſchaffung der koſtſpieligen nutzloſen 
Curatorien angezeigt ‚Kein möchte, zumal letztere an das durch die 
berüchtigten unheilvollen Karlsbader Beſchlüſſe geſchaffene und 1848 
beſeitigte Inſtitut der „Regierungs⸗ Bevollmächtigten“ erinnern, denen 
die Lehr⸗ und Lern⸗Freiheit preisgegeben war. 


Berlin, 23. Juli. [Zur ultramontanen Bewegung. 
— Der Krieg in Spanien. — Die Logen. — Pfarrer 
Hauthaler.] Wollte man der „Germania“ Glauben ſchenken, ſo 
gäbe es auf der Welt nichts Harmloſeres, als die katholiſchen Vereine, 
die ſoeben durch Polizeiverordnung vorläufig hier geſchloſſen worden 
ſind. In ſolchen Darſtellungen ſind die Ultramontanen ſtark, die alles 
tendenziöfe verhüllen und nur das abfolut Erlaubte und Unſchuldige 
erkennen laſſen, und wo das nicht angeht, wie z. B. dem Mainzer 
Katholiken⸗Verein gegenüber, da behaupten ſie doch keck den Mangel 
jedweder das Geſetz verletzenden Abſicht oder Thatſache und wiſſen ſich. 
an Herz und Gemüth gleich Kindern hinzuſtellen; ſie leugnen, daß 
ſchwarz ſchwarz und weiß weiß ſei, und das Alles mit einer Miene, 
um die die Unſchuldigſten ſie beneiden könnten. Auffallend iſt es 
allerdings, daß die „Germania“ behauptet, die von der hieſigen 
Polizei namentlich aufgeführten Vereine, deren vorläufige Schlie⸗ 
ßung decretirt worden, exiſtirten zum Theil gar nicht. Indeß 
wird man auch dahinter eher eine jeſuitiſche Reſerve, oder 
ein Spiel mit Worten als eine wirkliche Thatſache zu ſuchen veranlaßt 
ſein dürfen, denn es iſt doch wohl anzunehmen, daß die von der 
Behörde namhaft gemachten Vereine bei ihr als ſolche auch angemeldet 
find; man würde ſonſt nicht wiſſen, wie fie zu dem Verzeichniſſe ge: 
kommen ſein ſollte, das ſie ſich ſchwerlich ſelbſt conſtruirt haben wird. 
Indeß das iſt unweſentliche Nebenſache; der Schwerpunkt liegt darin, 
hat die Regierung ein vollgültiges, geſetzliches Recht, fo zu handeln, wie 
ſie handelt, oder nicht. Wir haben uns wiederholt unumwunden ge⸗ 
gen die abſolute Polizeiwilllar erklart und darauf hingewieſen, 
daß der Staat ſogar den Schein einer ſolchen vermeiden müſſe, und 
es giebt auch außer der „Germ.“ noch eine Anzahl von Blättern, die 
allerdings in dem Syſtem von Maßregeln, das namentlich ſeit dem 
Kiffinger Attentat zur Anwendung kommt, ein Polizeiſyſtem acer SSνν 
erkennen, das die bürgerliche Freiheit in Preußen aufs Höchſte gefährde. 
Wir begreifen dieſe ſcheue Empfindlichkeit vollkommen und theilen fie, 
was unſere Perſon anlangt, in ganzem Umfange; allein es ſcheint 
uns doch, als ob man vor Allem den concreten Fall ins Auge faſſen 
müſſe, um den es ſich hier handelt, und der jenes Vorgehen der 
Staatsgewalt nur als eine Anwendung der Schärfe der Geſetze 
ad hoc, nicht aber als eine an ſich verändertes Regierungsprincip 
erſcheinen läßt. Niemand wird mehr über die abſtrakten Geſetzesaus— 
leger im Stillen lächeln und ſich freuen, als die Ultramontanen, denen 
jene indirect in die Hände arbeiten; im Deuten und Deuteln liegt ja 
gerade die Stärke ihrer Methode, durch die ſie ihre Handlungen in 
ſcheinbaren Einklang mit den Geſetzen zu bringen ſuchen, um ſich 
auf dieſe ſodann als auf ihr legetimes Recht zu ſtützen. Vorläufig 
glauben wir deshalb nicht, daß ein Verfahren nach dem Maßſtab der 
prinzipiellen Oppoſition der Staatsgewalt gegenüber zur Förderung 
des Allgemeinwohles und zur Herſtellung wirklich friedlicher Zuſtände 
im Innern des Staates beitragen werden. Im Gegentheil, alle libera⸗ 
len und reichsfreundlichen Parteien haben Urſache, den Ultramontanis⸗ 
mus als gemeinſamen Feind mit der Regierung anzuſehen und zu 
bekämpfen, nach dem Wahlſpruche: Si vis pacem, para bellum. 
Iſt die Macht und der Trotz des Gegners gebrochen, dann iſt es an 
der Zeit, abzurüſten und das Gleichgewicht von Rechten und Pflichten 
wieder herzuſtellen; zunächſt aber hüten wir uns vor ſchwächlichem 
Doctrinarismus! — Der Kampf in Spanien nimmt eine immer er⸗ 
bitterte re Geſtalt an. Nachrichten von dort beſtätigen, daß die 
den Carliſten neuerdings gelieferten Geſchütze auf einem Schiffe 
„London“ aus dem Hafen von Bordeaux zugeführt worden ſeien; 
alſo England und Frankreich in ſtillſchweigendem Einverſtändniß, das 
durch ihre gemeinſame Erklärung, ſeerechtliche Fragen auf dem Brüſſeler 
Congreſſe nicht verhandelt wiſſen zu wollen, bedeutſam illuſtrirt wird. 
Demgegenüber nimmt ſich die Rede Disraell's bei dem Lordmayor⸗ 
Bankett in London recht kühl aus, wenn in ihr auch das Gefühl der 
Verantwortlichkeit der engliſchen Regierung ſchüchtern zu Tage tritt. 
Es ſcheint, daß endlich in Regierungskreiſen die Anſicht durchdringt, 
daß dieſer Sachlage gegenüber etwas geſchehen müſſe, und hieſige 
offieiöfe Stimmen weiſen auf den Brüſſeler Congreß als das 
Forum hin, vor dem zunächſt in den ſpaniſchen Händeln ein 
Austrag herbeigeführt werden ſoll. — Die heutige „Germania“ 
bringt wieder einen Anklageartikel gegen die Freimaurerlogen, deren 
Staatsgefährlichkeit fie bekanntlich ſeit Langem ſich nachzuweiſen be⸗ 
müht, bisher aber ohne Erfolg; der Ultramontanismus fühlt inſtinktio, 
daß die Maurerei eine Gegnerin aller lichtfeindlichen Elemente iſt und 
möchte ſich ihrer um jeden Preis entledigen. In der Beilage bringt 
das genannte Blatt eine Biographie des „Philologen Siegmund Hau⸗ 
thaler, Pfarrvikars zu Walchſee“, und fragt: „welche Thätigkeit hat 
die öſterreichiſche Geſandtſchaft entwickelt, um den gänzlich unſchuldigen 
öſterreichiſchen Bürger Hauthaler möglichſt bald auf freien Fuß zu 
ſetzen?“ Dazu war ihr wohl kaum Zeit gegönnt, denn die Haft Hau⸗ 
thalers dauerte bekanntlich nur 3 mal 24 Stunden. 


[Militär⸗Wochenblatt.] v. Frantzius, Major vom 8 Drag.⸗ 
Regt. Nr. 6, unter Entbindung von feinem Commando als Adjut. beim 
Gen.⸗Commbo. XV. Armeecorps, als etatsm. Stabsoffizier in das 2. Heſſ. 
Huſ.⸗Regt. Nr. 14 verſetzt. 

[Zu den Haus ſuchungen in Berlin.] Die heutige „Ger: 
mania“ veröffentlicht an der Spitze ihres Blattes unter der Ueberſchrift: 
„Was ſoll das?“ die in unſerem geſtrigen Abendblatte mitgeteilte 


unberührt bleiben. 
weiter geführt, ſelbſtverſtändlich unter der Vorausſetzung, daß fie 
nicht zu Agitationen im Sinne der vorläufig geſchloſſenen Vereine 
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Expedition: Herrenſttaße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Deffeflungen 1 vie Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übr. zen Tagen zweimal erſcheint. 


Freitag, 


mn 


Bekanntmachung des hieſigen „Volizeipräfidiums, betreffend die vorläu⸗ 
ſige Schließung verſchiedener „ka tholiſcher Vereine“ und fährt darauf 
fort: „Vorſtehendes war geſtern Abend bereits in mehreren hiefigen 
Blättern zu leſen, bevor noch einer der Vorſtandsmitglieder der oben 
genannten Vereine von der gegen die ſelben unternommenen polizei⸗ 
lichen Maßregel auf amtlichem Wege Kenntniß erlangt hatte. All⸗ 
mälig ſtellten ſich Schutzleute bei mehreren der betreffenden Vorſitzen⸗ 
den ein, um ihnen gegen Behändigungsſchein nachſtehendes, wie es 
ſcheint für alle gleichlautendes Schreiben zu übergeben: f 
8 „Berlin, 21. Juli 1874. 

Ew. Wohlgeboren werden benachrichtigt, daß folgende katholiſche Vereine; 
e die Aufzählung derſelben, wie in der Bekanntmachung) auf Grund des 

8 des Geſetzes vom 11. März 1850 vorläufig geſchloſſen worden ſind. Die 

etheiligung an einem vorläufig geſchloſſenen Vereine als Mitglied iſt mit 
ha is zu 50 Thalern oder Gefängnißſtrafe bis zu drei Monaten 
u beſtrafen. 
N Königliches Polizei - Prafidium. 

. V.: v. Hertzberg.“ ‘ N 
Außer den Vorſitzenden der einzelnen Vereine, die übrigens bis 

jetzt noch nicht alle perfönlich von der polizeilichen Schließung benach⸗ 
richtigt find, wurde daſſelbe Schriftſtück auch verſchiedenen andern hieſt⸗ 
gen Katholiken zugeſtellt, bei denen zwar die Vermuthung gerecht⸗ 
fertigt ſein mochte, daß ſie zu den in Berlin beſtehenden katholiſchen 
Vereinen nähere Beziehungen haben, die jedoch, wie wir poſitiv wiſſen, 
in keinem derſelben zum Vorſtande gehören, oder gar den Vorſitz 
führen.“ — Die „Germania“ knüpft daran eine längere Reihe von 
Bemerkungen, auf welche einzugehen wir uns für heute verſagen 
müſſen; wir heben nur als „thatſächlich“ hervor, daß — immer der 
„Germania“ zufolge — einige der in der polizeilichen Bekannt⸗ 
machung erwähnten Vereine „hier gar nicht exiſtiren“, z. B. der 
„Caniſtus⸗Verein junger Meiſter“, der „Studentiſche Bonifaziusverein“; 
daß andere nicht richtig bezeichnet ſind, z. B. ſcheine unter dem „Verein zur 


Ehre der heiligen Familie“ vielleicht der „Verein „chriſtlicher Mütter“ gemeint 
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zu fein. — Schließlich werden in dieſer Sache ja wohl die zuſtändi⸗ 


gen Gerichte zu entſcheiden haben und da wird ſich zeigen, ob die 
Behauptungen der „Germania“ über die unpolitiſche Natur der vor⸗ 
läufig geſchloſſenen Vereine und ihre darauf begründete „ſichere Aus⸗ 
ſicht“ auf eine baldige Aufhebung dieſer Maßregel begründet geweſen 
ſind. — Ueber weitere Unterſuchungen wird der „Germania“ gemel⸗ 
det: „Am 15. iſt in Heiligenſtadt“ und Dingelſtädt (Eichsfeld) 
ſowohl bei den Präſides als in den Lokalen der katholiſchen Ge⸗ 
ſellenvereine polizeiliche Unterſuchung abgehalten und es find die 
Bücher und Acten derſelben mit Beſchlag belegt worden. Heute iſt 
in der Druckerei der „Eichsfeld'ſchen Volksblätter“ der Kreislandrath 
erſchienen und hat Recherche über den Inhalt der ſeit dem Anfange 
vorigen Jahres erſchienenen Nummern gehalten. Einige Nummern 
der Zeitung ſind mit Beſchlag belegt worden.“ 

Wie man der „Germania“ mittheilt, hat heute eine längere Unter⸗ 
redung zwiſchen dem Senior des hieſigen „vorläufig geſchloſſenen“ 
katholiſchen Geſellenvereins, Herrn Aloys Kriener, und dem Vertreter 
des Polizeipräſidenten, Herrn Freiherrn v. Hertz berg ſtattgefunden, 
als deren Reſultat wir kurz notiren wollen, daß die Krankenkaſſe 
des Meiſter⸗ und Geſellenvereins und die Sparkaſſe des 
Geſellenvereins von den geſtern gemeldeten polizeilichen Maßregeln 
Die Geſchäfte beider Kaſſen werden ungeſtört 


ausgebeutet werden. Dieſe Mittheilung wird auch für andere der 
vorläufig geſchloſſenen Vereine von Intereſſe ſein, da mehrere derſelben, 
wenn auch nicht politiſche, fo doch pecuniäre Tendenzen verfolgen, 
welche ſelbſtverſtändlich mit dem bekannten § 8 nicht in Widerſpruch 
ſtehen. 

[Kullmann's Leibgedicht.] Das einzige Papier, welches der 


Mörder Kullmann bei Verübung des Attentats bei ſich trug, war 


(außer der von dritter Hand geſchriebenen Wohnungs⸗Adreſſe), wie die 


„Breslauer Zeitung“ zuerſt meldete, ein Hymnus an Pius IX., worin 
deſſen angebliche „Gefangenſchaft“ (an der bekanntlich kein wahres 
Wort iſt) beſungen wird. 
Gedicht aus den (ultramontanen) „Eichsfelder Volksblättern“ 
abgeſchrieben. 
Blättern befindet ſich (in Nr. 25 vom 77. Juni 1874) folgender von 
Heinrich Leineweber unterzeichneter: 


Kullmann giebt an, er habe ſich ſelbſt dies 
Dieſe Angabe beſtätigt ſich. Denn in den gedachten 


Neujahrsgruß an Pius IX. 
Hoch ſchwillt die Fluth, wild brauſt der Strom, 

Der Trübſal um Sanct Petri Dom; 

Arg thürmt ſich an des Jahres Schwelle 

Des Unglücks ſturmbeladne Welle. 

Welch ſchnöder Robe frecher Hohn 

Belaſtet das entflohne Jahr! 

Es hielt der W Sohn 

Gefangen Dich, den Vater, gar. 

O Pius! Dulder, großer Held! 

Gefeſſelt, doch jo ruhmerhellt — 

Dir ſchlagen auch in Kerkersbanden 

Die Herzen heiß in allen Landen. 
Voll Wehmuth dringts zum Jahresgruß, 

O beil'ger Vater! himmelwärts :, 

Daß ende nun die Zeit der Buß', 

Entweiche Leid und herber Schmerz! 


O Pius ſtrahlend hehr und klar, 

Ertheil' uns mild zum neuen Jahr 

Ein Gut, das Dir in Feſſeln bleibet, 

Das keine frevle Hand Dir raubet: 

Die Vaterarme breite aus, 

Und flehe Heil und Glück herab! 

Dein Segen, f Greis! 

Geleit uns Alle bis zum Grab! . . 

Hleiligenſtadt). Heinrich Leineweber. 
Eine Wiener Correſpondenz der „Köln. Volkszeitung“ er⸗ 

kühnt ſich ſogar, eine Aeußerung Kaiſer Wilhelms über das Attentat 
verbürgen zu wollen. Dieſelbe it natürlich erfunden oder jedenfalls 
verdreht und tendenziös zugeſtutzt. Der Herr ſchreibt unter dem 19. 
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der Mitſchuld an dem Attentate Kullmann's verdächtigte und ver⸗ 
haftete, nur einigermaßen kannte, wußte, daß derſelbe mit finſtern 
Mordplänen nichts zu ſchaffen haben konnte. Man wird überhaupt 
den unſeligen Gedanken aufgeben müſſen, nach prieſterlichen Genoſſen 
oder Anſtiftern des verbummelten Böttchergeſellen zu ſuchen, und aus 
deſſen That Kapital gegen die Kirche zu ſchlagen. Hat doch, was ich 
verbürgen kann, Kaiſer Wilhelm ſelbſt in Iſchl geäußert, es ſcheine ihm, 
daß das Attentat nicht ernſt gemeint geweſen ſei, den man könne aus 
einer ſolchen Entfernung mit einer alten Piſtole und mit Rehpoſten 
nimmer Menſchen tödten. Es ſcheine ihm, fügte der Kaiſer hinzu, 
das Attentat eigentlich die That eines krankhaft überſpannten Men⸗ 
ſchen, der von ſich reden machen wollte. Traurig iſt jedenfalls das 
Treiben zahlreicher liberaler Blätter, die geradezu die Kirche verant⸗ 
wortlich machen wollen für die That Kullmanns. Das iſt nach jeder 
Richtung hin erbärmlich!“ 

Verbürgter mag eine Aeußerung des Abg. Windthorſt⸗Meppen 
ſein, welcher ſich gegenwärtig zur Cur in Ems befindet. Derſelbe ſoll 
wie dem „Rhein. Kurier“ von dort geſchrieben wird, bei der erſten 
Kunde von dem Kiſſinger Mordanfall geäußert haben: „Das iſt ſchlimm, 
das iſt nicht gut; das iſt eine fatale Geſchichte.“ Einem Herrn gegen⸗ 
über, welcher ihn nach ſeiner Geſundheit befragte, bemerkte er nach 
der Verſicherung, daß ihm die Cur gut dekomme, ſcherzend: „Meine 


Stimmbänder werden in der nächſten Zeit anch nach manche An⸗ 


ſtrengung erleiden müſſen. 

[Ein Schreiben Blind's.] Aus Anlaß des Kiſſinger Atten⸗ 
tats wurde in vielen Blättern an das Attentat erinnert, das kurz vor 
dem Ausbruche des öͤſterreichiſch⸗preußiſchen Krieges von dem jungen 
Ferdinand Blind auf den Fürſten Bismarck verübt worden iſt. 
Carl Blind hat nun an den Redackeur eines dieſer Blätter, und zwar 
an den Redacteur der „Daily News“, folgendes Schreiben gerichtet: 

„Mein Herr! Der tiefe Schmerz, den ich empfinde, indem ich mich dem 
in Ihrer heutigen Nummer erwähnten Gegenſtand nähere, ſoll mich nicht 
Pflicht abſchrecken. Um des Schutzes des Andenkens 
Eines willen, der mir ſtets theuer ſein wird, beanſpruche ich das Recht, eine 
irrthümliche Angabe zu widerlegen. Aus den reinſten Beweggründen und 
mit vollkommenſter Faſſung opferte mein Stiefſohn ſein eigenes junges viel⸗ 
verſprechendes Leben, um von unſerm Vaterlande das Elend eines bruder⸗ 
mörderiſchen Krieges, als welcher er damals von der ungeheueren Majorität 
der Nation betrachtet wurde, 8 Selbſt ſeine Feinde bezeugten zur 

it, wie ſein ſtandhaftes und muthiges Be⸗ 


ichtern aller Zeitalter und Nationen iſt — irgend 
welche Beinamen, die Sie wollen, zur ee der That wählen, aber 
1 des Thäters ſoll ohne meinen Proteſt nicht falſch dargeſtellt 
werden.“ k 

D. R. C. [Auslieferungsvertrag.] Die Nummer des „Reichs⸗ 
Geſetz⸗Blattes“, welche morgen zur Ausgabe gelangt, enthält den 
Wortlaut des Vertrages zwiſchen Deutſchland und der Schweiz wegen 
gegenſeitiger Auslieferung der Verbrecher vom 24. Januar 1874, wel: 


cher ratificirt und am 6. Juli d. J. ausgewechſelt worden iſt. Dieſem 


Vertrage iſt ein Protokoll vom 6. Juli d. J. angefügt, welches im 
Auftrage der contrahirenden Staaten von dem Staatsſecretär von 
Bülow und dem Oberſt Hammer unterzeichnet iſt und in welchem 
mit Bezug auf die Ausführung des Artikels VII. des Vertrages die 
Uebereinſtimmung der beiden Regierungen darüber conſtatirt wird, daß 
in Auslieferungs⸗Angelegenheiten, welche ſchleuniger Erledigung bedür⸗ 
fen, ein directer Verkehr zwiſchen den Regierungen der an die Schweiz 
angrenzenden deutſchen Bundesſtaaten und dem ſchweizeriſcheu Bundes⸗ 
rathe, ſowie umgekehrt zwiſchen dem ſchweizeriſchen Bundesrathe und 
den Regierungen der erwähnten Bundesſtaaten ſtattfinden darf. 
Königsberg, 21. Juli. [Preßproceß.] % ſchreibt: 


Die „K. H. 
Durch einen unter „Königsberger Nachrichten“ enthaltenen Artikel in dieſer 


Zeitung fand ſich der Polizei⸗Rath Möbius A zur Einſendung 
einer Berichtigung veranlaßt, die in dem redactionellen Theile der Zeitung 
hinter „Provinzielles“ Aufnahme fand. Herr Möbius fand, daß dieſe Stelle, 
an der die 2 ſtand, nicht die richtige ſei, worauf die Anklage auf 
den Grund des § 26 des Preßgeſees vom 12. Mai 1851 gegen den Ber: 
leger erhoben wurde, daß die Berichtigung ſich nicht in demjenigen Theile 
der Zeitung befunden, in welchem der Artikel geſtanden, der zur Entgeg⸗ 
nung Veranlaſſung gegeben hat. Dee Redacteur dieſer Zeitung erklärte vor 
dem Polizeirichter, daß die Zeitung aus zwei Theilen, dem redaktionellen und 
dem Inſeratentheile beſtehe, und daß dem Geſetze ſeiner Auffaſſung nach ge⸗ 
nügt wurde, wenn, wie es geſchehen, die Entgegnung im n nee Theile 
Aufnahme fand. Der Polizeirichter des hieſigen Stadtgerichts konnte denn 
auch eine Uebertretung des § 26 des ee nicht finden und ſprach 
den Angeklagten frei, gegen welches Urtheil der Polizeianwalt Recurs ein: 
legte. Als am 18. d. M. deshalb vor der Deputation des hieſigen königl. 
oſtpreuß. Tribunals Termin anſtand, konnte ſich der Gerichtshof bei der un⸗ 
beſtimmten Faſſung des qu. Geſetzes⸗Paragraphen, welche übrigens auch in 
dem § 11 des neuen Preßgeſetzes beibehalten iſt, nicht ſchlüſſig machen, ſon⸗ 
dern beſchloß, den Herrn Hofbuchdrucker Schultz als Sachverſtändigen darüber 
zu vernehmen, was er unter „Theil der Zeitung“ verſtehe. 

Hannover, 23. Juli. [Ausſchreiben der Landdroſteien 
wegen der kirchlich⸗politiſchen Vereine.] Der „Hann. Cour.“ 
bringt folgende Analyſe des intereſſanten Schriftſtücks: In einem von 
den Landdroſteien im Auftrage des Miniſters des Innern an die 
Obrigkeiten und Polizeidirectionen erlaſſenen Ausſchreiben wird darauf 
hingewieſen, wie mit jedem Tage die Gefahr mehr in den Vorder⸗ 
grund trete, die der offentlichen Ordnung von Vereinen, welche die 


kirchlich⸗politiſchen Fragen zum Gegenſtande ihrer ag machten, 


durch die Erregung der Leidenſchaften drohe. Es kämen dabei nicht 
allein Vereine in Betracht, welche ſich offen als politiſche bekennten, 
ſondern auch ſolche, welche, wie die katholiſchen Geſellenvereine, die 
katholiſchen Caſino's ꝛc. urſprünglich nicht zu politiſchen Zwecken ge⸗ 
gründet fein möchten, gleichwohl aber nach den neuerdings gemachten 
Erfahrungen durch ihre Leiter auch ſolchen Zwecken dienſtbar gemacht 
wurden. Bis wohin die aufgeſtachelten politifch-religiöfen Leidenſchaften 
zu führen vermochten, dafür habe der Kiſſinger Mordverſuch 
einen thatſächlichen Beweis geliefert. 

Es wird nun als dringende Pflicht der Polizeibehörden hingeſtellt, 
der Thätigkeit der gedachten Vereine ihre volle und unausgeſetzte Auf⸗ 
merkſamkeit zuzuwenden, um ſtrafbaren Ausſchreitungen mit allen ge: 
feglihen Mitteln rechtzeitig entgegentreten zu können. 

Wenn dies Vereinsgeſetz nur die, eine Einwirkung auf öffentliche 
Angelegenheiten bezweckende Vereine der Controle der Polizeibehörde 
unterſtelle, fo ſei es nicht erforderlich, daß dieſer Zweck in den Sta⸗ 
tuten ausgeſprochen ſei; vielmehr genüge es zur Anwendung des Ge⸗ 
ſetzes auf einen Verein, wenn derſelbe durch ſein thatſächliches Ver⸗ 
halten erkennen laſſe, daß er eine ſolche Einwirkung auszuüben ſuche. 


Es ſei Pflicht der Polizeibehörden, dafür zu ſorgen, daß ſich derartige K 


Vereine ihrer Controle und die Verſammlungen derſelben der geſetzlich 
zuläſſigen Ueberwachung nicht entzogen. 

Wo ſich die Vereine als politiſche im Sinne des 8 8 des Vereins⸗ 
geſetzes charakteriſtrten, da ſei darüber zu wachen, daß ſie die in dieſem 
Paragraphen gegebenen Vorſchriften genau beobachteten. Insbeſondere 
ſei eine verbotene Verbindung dieſer Vereine unter einander nicht zu 
dulden, und wo der begründete Verdacht einer ſolchen vorliege, mit 
der vorläufigen Schließung des Vereins vorzugehen. 

Mehrfach — u. a. durch den Mainzer Katholikenverein — ſei 
der Verſuch gemacht, das Verbot der Verbindung politiicher Vereine 
durch die Gründung von Centralvereinen zu umgehen, deren Mit⸗ 
glieder ſich, ohne ausgeſprochenermaßen ſelbſtſtändige Lokalvereine zu 


den Cooperator von Walchſee, den man in Kiffingen als] bilden, 


Ne 
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darauf hingewieſen, daß nach der Rechtſprechung des Obertribunals 
die Vorſchriften des § 8 des Vereinsgeſetzes auch auf ſolche lokale 
Vereinigungen von Mitgliedern eines Centralvereins der Regel nach 
für anwendbar zu erachten ſeien. Dieſer Grundſatz ſei noch neuer⸗ 
dings in einer Entſcheidung des hoͤchſten Gerichtshofes vom 30. März 
d. J. auf das beſtimmteſte anerkannt worden. Hiernach werde mit 
Schließung der localen Vereinigungen des Mainzer Vereins überall, 
wo es noch nicht geſchehen ſein ſollte, vorzugehen ſein. 

Poſen, 23. Juli. [(Zum Prozeß Gerſtel.] Die auswärtige 
Preſſe giebt auf Grund einer falſchen telegraphiſchen Meldung von 
hier die Summe der von Gerſtel unterſchlagenen Gelder auf 120,000 
Thaler an, alſo etwa 100,000 Thaler mehr, als ihm wirklich zur 
Laſt gelegt worden. 

Darmſtadt, 20. Juli. [Das neue Kirchengeſetz.] Ueber 
den Inhalt des zur Zeit im Druck begriffenen Entwurfes des lang 
erſehnten Kirchengeſetzes ſchwebt noch Dunkelheit, jedoch ſteht ſoviel 
feſt, daß darin die wichtige Beſtimmung, wonach die katholiſchen Geiſt⸗ 
lichen ihre Studien auf einer deutſchen Univerſität vollenden müſſen, 
um Anſpruch auf Anſtellung machen zu können, enthalten iſt. Eine 
Folge dieſer Vorſchrift wird das Wiederaufleben der katholiſchen Fa⸗ 
cultät auf unſerer Landes⸗Univerſität Gießen ſein, die bekanntlich durch 
den Einfluß des Biſchofs Ketteler ſeinerzeit brach gelegt wurde. (F. J.) 

München, 21. Juli. [Das älteſte Mitglied der baieri⸗ 
ſchen Diplomatie,] der Graf Max v. Maronya, vormals 
Miniſter⸗Reſident Baierns an mehreren Höfen, tft im 77. Lebensjahre 
geſtern hier geſtorben. 


Frankreich. 

* Paris, 21. Juli. [ueber die neuen Minifter] ſchreibt 
man der „K. Z.“: Man iſt alſo doch in letzter Stunde darauf zurück⸗ 
gekommen, den Riß im Cabinet zu flicken; es fehlt ſogar nicht an 
officiöſen Notizen, welche behaupten, es habe ſich während der ganzen 
drei letzten Tage nur um die beiden Miniſterien des Innern und der 
Finanzen gehandelt; das Geſammtcabinet ſei ſtets unangetaſtet geblieben. 
Das iſt aber nur das übliche Gerede, welches jeder glücklich abgewen⸗ 
deten Kriſis folgt. Was nun die beiden neu eingeführten Miniſter be⸗ 
trifft, jo bezeichnete Ciſſey in der kurzen Rede, womit er ihren Eintritt 
ankündigte, den einen als „le sympathique général Chabaud-La- 
tour“, und man hört allerdings von allen Seiten, daß der General „ein 
ſehr liebenswürdiges Weſen“ beſitzen ſoll; im Uebrigen iſt er reiner Orlea⸗ 
niſt. Mathieu Bodet kam ohne Epitheton davon; es iſt von ihm ſchon ſeit 
dem December, 1872 ſtets die Rede geweſen, wenn es ſich darum han⸗ 
delte, einen ziemlich farbloſen, nicht ſpeciell reactionären, aber conſerva⸗ 
tiven Candidaten für das Finanz⸗Miniſterium zu finden. Er hat ſich 
in letzter Zeit etwas mehr zum linken Centrum gehalten und für die 
Dringlichkeit des Perier'ſchen Antrages geſtimmt. Das Cabinet iſt in 
ſeiner jetzigen Zuſammenſetzung ganz weſentlich orleaniſtiſch. Ueber ſeine 
Abſichten verlautet noch nichts. Da es keine activ⸗orleaniſtiſche Politik 
treiben kann, wird ihm ſchwerlich eine andere Wahl bleiben als die 
zwiſchen dem Perier ſchen Antrag und der Politik des Vorgängers. 
Hätte der Marſchall auf den erſteren eingehen wollen, ſo lag es nahe 
genug, Miniſter aus dem linken Centrum zu nehmen. Da dies nicht 
geſchehen, darf man annehmen, die Regierung gehe wieder auf den 
Wegen des Aufſchubs, und ein kleiner Anfang dazu iſt in Geſtalt 
der Vertagung bis Donnerstag ja ſchon gemacht. Auch höre ich, daß 
die „Partei der Ferien“ in der Nationalverſammlung um ſich greife. 
Inzwiſchen wird aber weiter mit dem linken Centrum verhandelt, und 
es bleibt alles bis Donnerstag (oder auch noch länger) im Ungewiſſen. 
— Der Marſchall iſt in den letzten Tagen weniger ſicher aufgetreten 
als vor zwei Wochen, wo er ſich noch von Fourtou inſpiriren ließ. 
Einige offizielle Artikel haben ſich ſogar mit einer gewiſſen Aengſtlich⸗ 
keit bemüht, jeden Zuſammenhang zwiſchen dem Präſidenten und den 
Staatsſtreichpredigten des „Figaro“ zu leugnen, ſowie den Tagesbefehl 
vom 28. Juni und die darauf folgende Botſchaft als Zeugniſſe der 
abſoluten Ergebniſſe gegen die National⸗Verſammlung auszulegen. 
Andererſeits tritt die wiedererſchienene „Union“ ſehr ſcharf gegen die 
Regierung, ja gegen den Marſchall ſelbſt und ſeine Selbſtſtändigkeits⸗ 
gelüſte auf und bekundet deutlich, daß Froſchdorf ihm die Unter⸗ 
drückung des „königlichen Wortes“ nicht ſo leicht verzeihen will. 

[Beſichtigung der neuen Vertheidigungswerke.] Das 
„Siecle“ hat erfahren, daß der Marſchall Mae Mahon im Septem⸗ 
ber in Nancy, Epinal, Belfort, Toul, Reims u. ſ. w. erwartet wird, 
um die daſelbſt in Angriff genommenen Vertheidigungswerke perſönlich 
in Augenſchein zu nehmen. 

[Aus Lyon] wird der „Corr. Havas“ unter dem 19. d. M. 
über die an dieſem Tage erfolgte feſtliche Eröffnung des dortigen elſaß⸗ 
lothringiſchen Unterſtützungs⸗Vereins berichtet. Es wurden patriotiſche 
Reden gehalten. Faſt die ganze dortige Emigration wohnte der Feier 
bei, die in dem Saale des Landsmannes Hofzerr abgehalten wurde. 
Der ganze Saal war mit elſäſſiſcher Erde bedeckt, von der 
man ein ganzes Schiff voll kommen ließ, um ſagen zu können, daß 
die Verſammlung auf elſaͤſſiſchem Boden ſtattgefunden. 

[Aus Cannes! wird berichtet, daß die Garniſon, welcher die 
Ueberwachung des Forts Ste. Marguérite anvertraut iſt, in welchem 
bekanntlich der Marſchall Bazaine als Staatsgefangener ſitzt, ver⸗ 


ändert werde. 
Großbritannien. 


A. A. C. London, 22. Juli. [In der geſtrigen Sitzung des Unter⸗ 
Safe eröffneten die Verhandlungen mit einer Interpellation über den 
oſtafrikaniſchen e e In Erwiederung darauf erllärte 
Herr Bourke, der Unterſtaatsſecretair für auswärtige Angelegenheiten, daß, 
obwohl der Vertrag mit dem Sultan bon Zanzibar für die Unterdrückung 
des Sklavenhandels an der Oſtlüſte von Afrika ſich nicht fo wirkſam erwieſen 
babe als man hätte wünſchen können, er dennoch gute Reſultate erzeugt 
abe. Es ſei kein Grund je dem Argwohn vorhanden, daß der Sultan be⸗ 
abſichtige, von feinen Verbindlichkeiten zurückzutreten, aber man müſſe ſich 
erinnern, daß er nicht der einzige Souverain längs der Kuſte ſei und daß 
einige der mächtigſten feiner a —.— Unterthanen heftige Gegner des Ver⸗ 
trages ſeien. Ihrer Majeftät * wäre indeß zu dem Schluße ge⸗ 
langt, daß der einzige Weg zur Unterdrückung des Sklavenhandels 
wirkſame Blockade der ganzen Küſte ſei, und zu dieſem Behufe laſſe 
ſie den „London“, ein ſehr großes Schiff, ſowie den „ — und den 
„Flying Fish“ ausrüften, die alle in Kurzem nach der ie abgeſchickt 
werden würden. Der „London“ würde als ein Depotſchiff ſtationirt und 
mit einer großen Anzahl von Booten verſehen werden. Um die Regierung 
in den Stand zu ſetzen dies Vorhaben auszuführen, würde dem Hauſe binnen 
urzem ein Supplementar⸗Etat von 105,000 Lſtr. vorgelegt werden. 

Nach Erledigung einiger anderer Interpellationen von nicht ſehr allge⸗ 
meinem Intereſſe verlas Herr Disraeli eine Botſchaft der Königin, 
in welcher das Haus der Gemeinen aufgefordert wird, dem Prinzen eo⸗ 
gelb: biertem Sohne Ihrer Majeftät, anläßlich ſeiner Volljährigkeit: eine 
dotation zu bewilligen. Auf den Antrag des ene wird die 
königliche Botſchaft in der nächſten Donnerstagsſitzung in 
zogen werden. en 

Den Hauptgegenſtand der Erörterung bildete die Bill zur Amendirung 
des Geſetzes mit Be u auf dotirte Schulen, gegen welche Herr 
Faw ett einen Antrag ſtellte, der erklärte, daß es unzwedmäßig fein würde, 
eine Maßregel zu ſanctioniren, die einer religiöſen Körperſchaft at 
würde, Schulen zu beaufſichtigen, die der geſammten Nation durch die Politi 
des letzten Parlaments aufgethan wurden. In der Motivirung ſeines An⸗ 
trages verbreitete ſich Herr Faweett ſehr eingehend über die Argumente 
des Herrn Gladſtone gegen die Bill, insbeſondere aber über die Ano 


rwägung ge: 
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gerechtigkeit, der Kirche alle Dotatio 

Duldungsakte gemacht wurden, zuzuweiſen. In na 
eiferte er gegen die retrograde und ſectenmäßige P 
conſervative Partei in dem Taumel ihres Erfolges einge 
und die er gewiſſermaßen mit einer Wiederbelebung der 
kammer, der Wiederauflegung der l de u. ſ. w. verglich. eine 
Rechtfertigung ie für eine Neprefjalien-Bolitit vorhanden? Es war 15 75 
Minorität der liberalen Partei, welche die Kirche angriff, aber wenn dien. 
die Kirche im Lichte eines Inſtituts, das nach Dotationen haſche die tiber 
nicht gehören, darſtellende Bill zur Annahme gelangen, würde die ganze Wie 
rale Partei in eine feſte, compakte Oppoſition dagegen vereinigt werden. uwe 
diejelbe alle religiöfen Feſteide in den Univerſitäten weggefegt hätte, w 1 
ſie nicht eher rale, bis dieſer Akt des Sectenthums mengefeat worden 0 je 
Herr Faweett ſchloß feine öfter durch Beifall ſeiner eſinnungsgene al 
unterbrochene feurige Rede mit einem Anathem gegen die Bill, die et, — 
unweiſe, beiſpiellos und dazu angethan, im ganzen Lande Zwietracht zul dee | 
&arakterifirte und der Erklärung, daß er und ſeine Partei dieſe „reachton 
Maßregel“ in jedem Stadium und in jedem Paragraphen bekämpfen bu | 
und wenn fie paffire, nicht eher ruhen würden, bis ſie aus dem Geſez N 
eſtrichen worden ſei. Er fei überzeugt, daß Herrn Disraelis Mäßigung, AR 
öhnlicher Geift und Kenntniß der Bffenthihen Meinung keinen Theil da 
hätte. Lord G. Ca vendiß unterſtützte den Antra, aber die Debatte, je 
ſich darüber entſpann und an der ſich Lord Sandon und der Sch 3 
kanzler ſeitens der Regierung Herr Forſter, Herr Lowe und andere bis 
rale ſeitens der Oppoſition betbelligten, wurde nach mehrſtündiger Dauer 
zur nächſten Sitzung 55 4 3 ing 

AS; der geſtrigen Sitzung des Oberhauſes] wurde die Nat 
Bill, eine Regierungsvorlage, welche Plantagen und Wälder, das Jagdrem. 
ber andere Bergwerke als Kohlengruben, die bisher abgabenfrei waren, 
eſteuerung heranzieht, nach längerer Debatte zum zweiten Male g 


Der Herzog von Richmond unterbreitete dem Haufe eine ähnliche für 
wie die im Unterhaufe verleſene, betreffs der Ausfehung einer Apanage 
den Prinzen Leopold. ie 

[Im Weſtminſter Age fand geſtern eine wichtige So 
renz von Neuconformiſten unter dem Vorſitz des ehrenwerthen E. L rden 0 
Stanley zu dem Zwecke ſtatt, um zu erwägen, welche Schritte gethan we 
ſollten, um die Annahme der Bill zur Amendirung des Geſeßes in Ban 
auf dotirte Schulen im Parlament zu verhindern. Die Conferenz war An 
Parlamentsmitgliedern und angeſehenen Anhängern der liberalen artei | 
zahlreich beſuchk. Es wurden Beſchlüſſe zu Gunſten des Zwecks der Verſa 
lung gefaßt und eine Reihe von Reden gegen die Bill gehalten, in weg 
die Beſorgniß ausgeſprochen wurde, daß dieſelbe das durch die Geſetz et en | 
von 1869 ins Daſein gerufene Syſtem in hohem Grade benachtheil IV 
würde. Mehrere Redner drückten die Soffnung aus, daß, wenn die „ 
nicht zur dez dude wird, ihre Annahme das beſte Mittel fein: würde, um 
des gegen die reactionäre Politik einer conſervativen 
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Gefühle des 
rung zu erwecken. 


Spanien. 

Miranda de Ebro, 17. Juli. [ueber die neueſten Gi 
eigniſſe auf dem Kriegsſchauplatze!] ſchreibt man der „K. 
von hier: Carliſten rings auf allen Bergen, Carliſten auf der Stel 
nach Vitoria, die Neiſenden brandſchatzend, Carliſten auf den HF 
über der Bahn nach Burgos! Es iſt, als ſehe man die Vorboten er 
großen Ueberſchwemmung: hier ein kleiner rieſelnder Waſſerſtreifen, 1 
eine neue Pfütze, langſam wachſend und ſich ausbreitend, bis 
einem Male die große Fluth hereinbricht. Der Regierung wird 
es immer ſchwerer, die anſchwellenden Gewäſſer zu dämmen. Bir 
rend die Nordarmee ſich zum neuen Angriff auf Eſtella vordere, 
aber fo langſam, daß wieder Wochen und Monate bis zur be 
Action vergeben koͤnnen, kommen von Süden her dunkle Gerüchte het 
die zunehmende Ausdehnung der carliſtiſchen Waſſerpeſt. Die jebf gt 
Verſtärkung und Vergrößerung höchſt bedürftige Nordarmee hat ab 
weniger als 8 Bataillone abgeben müſſen, um ſie der bedrängten St 
Cuenca zu Hilfe zu ſchicken. Dieſelben ſcheinen bereits mit der Bahn 
der Richtung auf Zaragoza zu abgerückt zu ſein (allerdings zu ſp 
Etwas Gewiſſes iſt nicht zu erfahren. Wären die Carliſten im Sta 
außerhalb ihrer Erdlöcher etwas gegen die Truppen auszurichten, ſo 
jetzt der richtige Zeitpunkt da, um ſich auf Pamplona, Tafalla, L 
Lodoſa oder Logrono zu ſtürzen und die auf dieſer langen Linie eche o 
nirte Nordarmee aufzureiben. Aber der Mangel einer brauchbare 
Artillerie legt den Royaliften die unbedingte Nothwendigkeit auf, 
in der Defenſive zu halten. Unter ihren hieſigen Freunden ha 
die heutigen Nachrichten aus Cuenca viel ſtillen Jubel verbreitet. Hie 
liegen augenblicklich drei Bataillone, die fleißig ererciven und für 10 
dritte Armeecorps beſtimmt ſind. General Loma, der zum Führer 
neu zu bildenden Corps beſtimmt iſt, wird erſt gegen Ende des {at 
fenden Monats hier eintreffen und mit dem feiner hier harr ui 
Stabe nach Vitoria gehen. General Primo de Rivera iſt geſtern ol 
2000 Mann in Burgos eingetroffen, um fein Amt als Gen 10 
Gouverneur der Provinz anzutreten. Er leidet noch immer fun N 
der Wunde, die er zu Pucheta bei Sommorroſtro durch die 
erhalten hat, während er von einer Scheune aus dem Angri 
ſchaute. Die carliſtiſche Kugel, die ihn traf, hatte zuerſt meh 
ſtarke Bretter durchſchlagen und muß eine große Oeffnung g mM 
haben. Der General geht immer noch ſehr mühſam und auf 


Krücke geſtützt. 
Niederlande. 2 


Rotterdam, 20 Jull. [Die umbildung des Gabinetd 
Das Attentat auf Bismarck. — Aus Atſchin. — Dürk 
Ein Freitag Abend von den meiſten Blättern ausgegebenes on 
telegramm, ſchreibt man der „K. Z.“, meldete, daß Heemskerk . 
König mit der Bildung, reſp. Reconſtruction oder Anfüllung des "g 
binets beauftragt fe, Ueberraſcht hat die Nachricht keineswegs; ig 
den Vorgängen der lezten Wochen war die Beſeitigung der Kilſe 
dieſem Sinne unvermeidlich geworden. Heemskerk iſt im Aug 10 
der unpopulärſte Mann im ganzen Lande. Selten hat einem SH, 
manne bei feinem Auftreten das Glück günſtiger gelächelt als ih 
Jahre 1866; die liberale Partei hatte fi damals durch Zwiſtigkel ie 
im eigenen Lager vor den Augen des Volkes ſelbſt disecreditirt, den 
öffentliche Meinung kam ihm vorurtheilsfrei entgegen, zumal ihm fc. 
Ruf einer talentvollen adminiſtrativen Kraft vorausging; aber nie 
nem Unglück hatte er ſich mit Nullitäten umgeben, deren traue 
und lächerlichſte der von der Sucht, große internationale Politik ee 
zu wollen, angeſteckte Graf van Zuylen war, der Holland du 
eigenmächtiges Vorgehen in die luxemburger Frage verwickelte. 
dieſe Elemente einfach über Bord zu werfen, wodurch ihm die berel in 
Unterſtützung der liberalen Mehrheit der Kammer ſicher geweſen mar 
er feinen Halt bei den Ultramontanen und Orthodoxen, und derſelbe 1 
der erklärt hatte, mit dem confeſſionsloſen Schulgeſetz von 1857 nes, 
fallen zu wollen, bot bald feine Hand zur Durchloͤcherung des 1 
dips. Eine zweimalige Kammerauflöſung konnte die Oppoſitio 
ſtärken, und er ging mit ſeinen Collegen hin, ohne andere al 
genehme Grinnerungen zu hinterlaſſen. Der Verbiſſenheit dee 
ſervativen Oppoſttion feit dieſer Zeit hat er hauptſächlich das 
aufgedrückt; alles, was von liberaler Seite und von einem 
Miniſterium ausging, wurde quand-m&me beſtritten und 9 un 
und man hatte ſchon den glücklichen Griff des Miniſteriums ; 
Zweiten Kammer bewundert, welche den gefährlichen Partei) 
feine Ernennung zum Mitglied des bohen Rathes ber un, 
Sphäre entrückte, als die jüngften Tage den Beweis lieferte 
der politiſche Ehrgeiz dieſes Mannes nur geſchlummert nn zu 
der erſten ſich darbietenden Gelegenheit wieder auf die 0 5 
ten. Man wird es alſo erleben, daß auf dieſem Boden Tol 
baren Proteſtantismus unter dem Stichwort der religiösen 
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f da er fih in dem glücklichen Falle eines 
i — de richesse befindet, indem jeder feiner Anhänger — 
a eren ſind etwa zehn in der Zweiten Kammer — ſofort bereit 
ſeine Dienſte dem Vaterlande anzubieten. — Das At⸗ 


von den in Rotterdam wohnenden Deutſchen ging ſofort 
52 ah vielen Unterſchriften verſehene Adreſſe nach Kiſſingen ab, 
Fol ie Blätter beſprechen den Vorfall nach feinen Urſachen und 
ale b. in der breiteſten Weiſe, ohne bis jetzt andere Geſichtspunkte 
5 ie in engliſchen und deutſchen Zeitungen entwickelten zu Tage 
5 rdert zu haben. Die „Tijd“, das clericale Hauptorgan, nennt 
fe ein wahres Glück, daß die Jeſuiten aus Deutſchland vertrieben 
x die e da ſonſt ihnen die intellectuelle Urheberſchaft des Attentats in 
5 Schuhe geſchoben werden würde. Wie ſich denken läßt, geht 
1 as allgemeine Streben der ultramontanen Preſſe auch hier dahin, 
mann für verrückt zu erklären. — Nach einem beim Golonial- 
imiſtorium eingelaufenen Bericht des General⸗Gouverneurs fand 
am 28. Juni in Atſchin ein anderthalbſtündiges ſcharfes Gefecht ſtatt, 
in Folge deſſen zwei ſtarke Poſitionen der Atſchineſen genommen 
und beſetzt wurden. Der Verluſt der Holländer betrug 4 Todte und 
Verwundete, unter welchen vier Offiziere. Iſt dadurch auch die 
i mmunication mit dem Atſchin⸗Fluß und dem Meere, die eine Zeit 
iu ernſtlich bedroht erſchienen, wieder erleichtert, ſo iſt dieſe bis jetzt 
derartigen Kriegen noch nicht erlebte Zähigkeit der Eingeborenen in 
ohem Grade beunruhigend, zumal Krankheiten im Heere noch unge⸗ 
Uwäch fortwüthen. Dennoch aber iſt nicht daran zu zweifeln, daß 
ie von den Holländern befolgte Taktik doch zum Ziele führen muß, 
bien nur die Blokade der atſchineſiſchen Küſte ſtreng durchgeführt 
wurd, wodurch die Haupteinkommendquelle der Eingeborenen, der 
Pfeſferhandel mit Penang, verſiegt und in Folge davon auch die 
ufuhr von Waffen und Munition unmöglich wird. — Mehr als in 
nem anderen Lande ſehnt man ſich hier nach der langen Trockenheit 
dach einem erfriſchenden Regen; der mattgelbe Schimmer, den die 
Feldfrüchte anzunehmen beginnen, beweiſt, daß eine noch länger an⸗ 
haltende Dürre einen großen Ausfall in der Ernte der Feld: und 
Gartenfrüchte ergeben würde. . f 
Auſtralien. 
f er Levuka, 2. April. [Was den Aet der Ueber⸗ 
gabe der Fidſchi⸗Inſeln an die britiſche Krone anlangt,] ſo 
. Glen wir darüber heute noch folgende Einzelheiten beibringen. König 
11 kobau und die vornehmſten Häuptlinge begaben ſich am 21. März um 
Il Uhr Morgens an Bord des engliſchen 5 „Pearl“, befehligt 
den Commodore Goodenough, in Begleitung des Premierminiſters Mr. 
Funden und des Geheimſecretärs Mr. Henry Milne. Es fehlten nur die 
N Häuptlinge Ratu Abel, Maafu und Ritova. Der erſte war krank und 
die beiden anderen hatten ihre volle Zuſtimmung gegeben. Die Kommenden 
kurden mit Kanonenſchüſſen begrüßt. Mr. Thurſton verlas dann in Gegen⸗ 
art des Commodore Goodenough, des britiſchen Conſuls Layard und der 
fiziere des Schiffes ein vom Nhnig Cakobau, ſeinem Miniſter Thurſton 
dem Secretär Milne unterzeichnetes Document, in welchem es hieß, 
es der Wille des Königs und der Häuptlinge ſei, die Regierung 
N deer die Fade nen, aber nicht die Leute und das Land, an die Königin 
don England abzutreten. Die beiden britiſchen Bevollmächtigten erklärten 
5 damit einverſtanden, unter Vorbehalt der nachträglichen Genehmigung 
der Königin, und übernahmen damit die Regierung. Es wird hierauf ein 
Nrüßſtück an Bord des Schiffes eingenommen. Cakobau brachte dabei die 
Geſundheit der Königin Victoria mit den Worten aus: „Königin Victoria, 
wir vertrauen uns Deiner Güte an, wir überliefern uns Dir mit dem heu⸗ 
Augen Tage.“ Commodore Goodenougb toaſtirte darauf auf Cakobau und 
| ste hinzu: „Was Cakobau jo eben geſagt, zeugt von einem edlen Past 
15 achdem dann noch etliche Raleten abgefeuert worden, verließ die Geſellſchaft 
1 5 iff In einem beſonderen Artikel der Ceſſion wird weiter feſtge⸗ 
7 


— 


as Schiff. 
est, An Cakobau Zeit feines Lebens den Titel „Tui Viti“, d. i. König der 
oſcht Inſeln, beibehalten und eine jährliche Penſton von 2000 Pfd. Sterl. 
U. en ſolle. Dieſe Penſion, aber nicht der Titel, überträgt ſich auf den 
Alteſten von feinen ihn überlebenden drei Söhnen, welche Ratu Epeli Nala⸗ 
Klan, Timoci und Joſefa beißen, und von dieſem wieder auf den nächſt äl⸗ 
leſten, bis alle drei geſtorben ſind. Auch ſoll Cakobau noch 1000 Pfd. Sterl. 
2 für den Ankauf eines Schiffes erhalten. — Die gegenwärtige Bevölterung 
der Fidſchi⸗Inſeln wird auf 141,786 angeſetzt, und gebören davon 140, 
du den Farbigen und 7786 zu den a 
"862,967 Acres, woran aber bis jetzt ſich nur 13,245 unter Kultur befinden. 
| Provinzial- Beitung. 
Breslau, 23. Juli. [(Zwangsweiſe Beſeitigung conſenswidrig 
errichteter Baulichkeiten] Der Miniſter für Handel und Gewerbe zc. 
| bat kürzlich über eine Beſchwerde in Baupolizei⸗Angelegenheiten eine wichtige 
5 ale Entſcheidung 81 — Nach derſelben iſt die zwangsweiſe Be⸗ 
ſeitigung conſenswidrig oder ohne Conſens errichteter Baulichkeiten nur dann 
als zuläſſig zu erachten, wenn das Beſtehen der letzteren dem öffentlichen 
Intereſſe widerſpricht. Es heißt dann weiter: „Da nach den Be 
en Vorlagen die ſofortige Erweiterung des in Rede ſtehenden Communal⸗ 


Weges an der fraglichen Stelle Seitens der Gemeinde N. nicht beſchloſſen W 


und von der königlichen Regierung anerkannt wird, daß das Bedürfniß der 
Wegeverbreiterung an dieſer Stelle nicht ſo dringend iſt, um ein ae, 
Poltzeiliches Einſchreiten „in ſchroffer Weiſe“ geboten, erſcheinen zu laſſen, ſo 
Riiſſt dieſe Vorausſetzung im vorliegenden Falle nicht zu. Dem gegenüber 
kann aber die bloße Annahme eines frivolen, von der Erwartung der dem⸗ 
| Aut en Expropriation geleiteten Handelns der Beſchwerdeführer nicht den 
Ausſchlag geben, es muß vielmehr das ſachliche Bedürfniß, reſp. die zur Zeit 
vorhandene ſachliche Nothwendigkeit entſcheidend ſein“ 2 . 

lAngekommene Fremde.] Fürſt v. Lichnowski aus 0 
Graf Franz v. 

enberg⸗ 


Lapſe d⸗Trachenberg aus Schloß⸗Bunzlau;: Graf d. 
Dan udwigsburg aus Hubersvorf; ndſchaftsdirector v. 
aubeuge aus Langendorf. 

Oppeln, 22 Juli. [Die neunte Präſides⸗General⸗Ver⸗ 
ſammlung des Bib an Geſelleabundes der Diöceſe Breslau] 
wurde heute durch den Diöceſanpräſis Curatus Bode aus Breslau eröffnet. 
rſtbiſchof von Breslau war ein Schreiben eingetroffen, in 
welchem der Generalverſammlung der biſchöfliche Segen ertheilt wird. Haupt⸗ 
gegenſtand der Verhandlung bildete die Frage der Ausfertigung von Ver⸗ 
einswanderbüchern. Die nächſte Verſammlung ſoll im Jahre 1875 in der 
ri Hälfte des Juli ſtattſinden, die Beſtimmung des Ortes, ſowie die 
\ nd, ob Präſides⸗ oder Generalverſammlung, wird dem Präſidium 
berlaſſen. a 


Beuthen OS., 21. Juli. [Zur Tages» Chronik.] Die Mit⸗ 
glieder des hieſigen ifraelitiihen Jungfrauen⸗Vereins wollen auch ihrerſeits 
icht unterlaſſen, der Freude über das Mißlingen des gegen den Fürſten 
Bismarck begangenen Attentats Ausdruck zu geben. Es circulirt zu dieſem 
Zweck innerhalb des 155 zahlreichen Vereins eine Adreſſe zur ler a 
welche in ſinnreicher 5 nicht an den Fürſten und ace ſelhſt, 
ondern an deſſen Gemahlin gerichtet iſt, und in herzlichen Worten die Ge⸗ 
ble des Dankes gegen die Vorſehung ausipricht. — Das neue Empfangs⸗ 
Gebäude 15 dem Oberſchleſiſchen Bahnhofe iſt nunmehr am 15. d. dem 
% Hientlichen erkehr und dem i ( 
tung und Ausſchmückung der Corridore und Warteſäle ꝛc. vervollſtändigen 
. den guten Eindruck, den die äußere Anſicht und Umgebung des Gebäudes 
0 Dach über welche letztere bereits in Nr. 287 der „Bresl. Zig.“ berichtet iſt. 
Ne 8 befindet ſich in den Händen des Herrn Hoffmann, frühe⸗ 
den Inhabers der „guten Quelle“, und wird derſelbe darauf bedacht ſein, 
1 t allein den Reiſenden, ſondern auch den ſonſt die neuen Räume Be⸗ 
8 8 enden den Aufenthalt in denſelben zu einem angenehmen zu machen. — 
h 30 5 Muſikdirector Fauſt, unſerer früherer Stadtkapellmeiſter, hat mit feiner 
ſchen ann ſtarken Capelle am 16. und 19. d. zwei Concerte im Trautvetter⸗ 


N baten Aren gegeben, deren Programm ein ſehr gewähltes war. Bei dem 
VLehrung eines muſikaliſchen Genuſſes iſt die vorausgeſehene ſtarke Betheili⸗ 


om Herrn 


Andenken, in welchem Herr Fauſt hier ſteht, und bei der langen Ent⸗ 


und warme N N N 
befördert hat. Der Wunſch, daß Herr Fauſt hi 


Bismarck hat begreiflicher Weiſe auch hier große Senfatton ß 


Letztere beſitzen ein Areal von 97 


ublikum übergeben worden. Die innere Ein: L 


® N 0 
unſch 0 erbleiben, tr: Ä 
41 8 8 5 möge, iſt ihm in beiden Concerten in mehrfacher und dringender 

eiſe kund . worden. — Aus der berichtigten und jetzt vom 16. bis 
30. d. zur Einſichtnahme ausliegenden Bürgerrolle der Stadt Beuthen iſt 
zu erſehen, daß 1781 ftimmberedtigte und mindeſtens einen jährlichen Bei⸗ 
trag von 2 Thlr. Klaſſenſteuer zablende Bürger vorhanden find. Die erſte 
Abtheilung weiſt 68 ſtimmfähige Perſonen mit einem durchſchnittlichen Steuer⸗ 

etrage von je 331 Thlr. 1800 ; in der zweiten oe ſinkt der durch⸗ 
ſchnittliche Steuerbetrag bei 256 Perſonen auf je 87%, Thlr., während ſich 
in der dritten Abtheilung die Steuer⸗Summe von 22,439 Thlr. auf 1457 
Stimmberechtigte vertheilt, fo daß in dieſer Abtheilung im Durchſchnitt auf 
den Kopf 15%, Thlr. kommen. Zum Zwecke der nächſtjährigen Klaſſenſteuer⸗ 
Veranlagung findet übrigens vom 20. d. Mts. ab im Stadtbezirke Beuthen 
eine neue Perſonenſtands⸗-An nahme ſtatt. 
der Correſpondenz in Nr. 332 der Ztg. enthaltenen Druckfehler berichtigen, 
inſofern die Ortſchaft, welche am 12. von einem Brande heimgeſucht wurde, 
nicht Kapf, ſondern Karf beißt. 


en Beſuch der beiden Ge 


Meleorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts⸗ 


Sternwarte zu Breslau. 


Juli 23. 24. Nachm. 2 U. | Abos. 10 U. Mor. 6 U. 
Luftdruc bei ob. 33073 331,11 331,05 
Luftwärme 2102 °1 303 
ea a 3 44 4,04 4/65 
Dunſtſsttigung 30 pCt. 52 pCt. 75 pCl. 
Wind 1 NW. 1 W. 1 S. 1 
Wetter 5 a wolkig. heiter. wolkig. 
Wärme der Ober 6 Uhr Morgens + 1803. 


Breslau, 24. Juli. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 4 M. 16 Cm. U.⸗P. — M. — Cm. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Breslau, 23. Juli. [ Hypotheken: und Grundſtück⸗Bericht von 
Carl Friedlaender.] Sowohl das Hypotheken⸗ wie das Grundſtück⸗Ge⸗ 
ſchäft waren in ee Woche recht ſtill und hatten nur wenige Abſchlüſſe 
aufzuweiſen. Der Begehr nach feinen Hypotheken dauert an, dagegen kamen 
nur wenige zur Be in uber Appoints an den Markt. Dazu thnt die 
Badeſaiſon dem Geschäft bruch und iſt die momentane Geſchäftspauſe da⸗ 
her leicht erklärlich. 


W Ausdruck. Die 
ſchränkt und die Coursnoti⸗ 


Thlr., 
iche Giſentabn bedangen % pCt. 


haben einen etwas größeren 5 aufzuweiſen. ie Speculation, die 
ſich in voriger Woche dieſes Effectes ſo lebhaft angenommen hatte, 
ſcheint ſich jetzt von ombar⸗ 


geſtrige Coursniveau. Oeſterr. Nebenbahnen blieben faſt ganz geſchäftslos, 
trugen aber im Allgemeinen eine ziemli 9 0 Phyſiognomie, nur Kaſchau⸗ 
n auswärtigen Staatsanleihen war der Verkehr 


a Eiſen⸗ 
im Allgemeinen 
Prior. 


bahn feſt und belebt. Oſtpreußiſche Südbahn niedriger. Bank⸗Actien können 
nicht Id genannt werden, wohl ſchien es im Verlauf des Geſchäfts, als 
würde ſich die Stimmung befeſtigen, doch überwog bei dem ſehr ſtillen Ge⸗ 
ſchäft die Mattheit ſchließlich doch wieder. 
und Handelsbank zu höherem Courſe lebhaft. 
PR Mecklenburger Hypotheken⸗ und Ritterſchaftliche Bank bevorzugt. 
Schaffhauſen war matt und offerirt. Disconto⸗Commandit 165%, ultimo 
1654 —1664 —165%. Induſtriepapiere meiſt geſchäftslos. Viehhof belebter. 
Continental⸗Gas, Sentker und Norddeutſche Eiswerke anziehend, desgl. Neuß 
agenbau, Freund beſſer, Rathenow Holz belebt. Montanwerthe vielfach 
gebe ert, aber ruhig. Dortm. Union 42%, ult. 424 —42—42%, 1 9977 
30%, ult. 130% — 1. Wechſel wenig verändert. (Bank: u. H.⸗Z. 


Spielhagen reger. Producten⸗ 
1 Bank, Hübner 


Berlin, 22. Juli. [Markt⸗ Bericht über Bergwerks⸗Producte 
und e Das Geſchäft verblieb auch in vergangener Woche in 
ziemlich Ber timmung, namentlich bewegte ſich die Roheiſen⸗Speculation 
in den engſten Grenzen, weshalb auch von den in den letzten Monaten faſt 
täglichen Prei chwankungen von Warrants in dieſer Woche nichts zu ber 
ſpüren war. Preiſe 5 meiſtens unverändert geblieben. — Kupfer. In Eng⸗ 
land ziemlich feſt. Chili 77 Pfd. St. 10 Sh. bis 78 Pfd. St. Wallaro 

fo. St. Urmeneta 88—89 Pfd. St. Engliſches 84—86 Pfd. St. Hieſiger 
reis für engl. Marken 28% bis 29% Mir. pr. Ctr. Mansfelder Garkupfer 
9 Thlr. pr. Ctr. Raffinade 29% Thlr. pr. Ctr. Caſſa ab Hütte. Detail⸗ 
preiſe 1—1½ Thlr. höher. Bruchkupfer. Je nach Qualität 24% —26% Thlr. 
loco pr. Ctr. Zinn wegen der in nächſter Woche in Amſterdam und 
Rotterdam ſtattfindenden Auctionen ſind die Preiſe ſchwankend. Banca in 
gun 57—57% 8 Hier Bancazinn 34 —35 Thlr. pr. Ctr. Straits in 
ngland 100 Pfd. St. Hier Prima Lammzinn je nach Qual. 33% — 34 Thlr., 
Secunda 33 Thlr. pr. Ctr. Im 10 berpältuigmäbig höhere Preife. 
Bruchzinn 25 Thlr. pr. Ctr. — Zink feſt. In Breslau W. H. von Gieſche's 
Erben 7.7 / Thlr., geringere Marken 7—7 ½ Thlr. pr. Chr. In London 
22 Pfd. St. 10 Sh. Hier am Platze erſtere 8-8% Thlr., letztere 7%—7% 
Thlr. pr. Etr. Im Detail verhältnißmäßig höher. Bruchzink 44—4 1 85 7 


loco pr. Ctr. — Blei unverändert. Tarnowitzer ſowie von der Pauls⸗ 
ütte, G. von Gieſche's Erben ab Hütte 7% Thlr. pr. Ctr. Kaſſe. Loco 
i Sächſiſches 7% bis 7% Thlr. Spaniſches 
ain u. Co. 8% bis 9% Th St Andres 8 bis 8% Thlr. Detailpreiſe 


00—110 Sh. f. a. B. Glasgow. Hieſige le dee 


u Bauzwecken geſchlagene 24—2% Thl % 
1% Thlr. pr. Er — en und Coa 85 angeboten und ftill. Engl. 
Nußkohlen nach Qual. werden h 
40 Hectoliter bezahlt. Schleſiſcher und Weſtpha 
Sgr. pr. Ctr. loco hier. 


p. 
iſcher Schmelz⸗Coaks 15—22 
Leopold Havra. 


Soncerte ficher. fl 
eſp. wieder hierher 


— Schließlich muß ich einen in] Thlr. 


:15—3 Sgr. bez., pr. Juli⸗Auguſt 26 Thlr. 25 Sgr. bis 
bis 26 Tbir. 38 b 


Cir.] die Galmeigruben Caſar und neue Victoria mit einer Förderung von 9,211 
„ſie Antheil an der Samuelsglückgrube. 


„und mit 1 Schweißofen und 2 Dampfhämmern 1400 Ctr. Stabeiſen, 1 


F * e FFF 
s um fo mehr übertroffen worden, als auch der ſchoͤne 8 


Kale. — Thlr. ab Boden bez., feiner gelber — Thlr. bez inländiſcher 
Juli —85 4 —85 

% Thlr. bez., pr. Auguſt⸗Sep⸗ 
3% —74 Octo⸗ 


pr. October⸗November 53½ —53 4 — 53% Tpl 
4 53½ Thlr. bez., pr. Frühjahr 160% —161 Rchmk. 


tober 567 —56½ Thlr. bez., pr. October⸗November — Thlr. bez., pr. No: f 
vember⸗December — Thlr. bez., per Sud 166167 Rchmk. bez. Ge⸗ | 
— Erbſen: Kochwaare 67— | 


— Roggenmehl Nr. 0 und 1: pr. Juli 9. Thlr. 9 Sgr. bez., pr. Juli⸗Auguſt ) 
8 Thlr. 239 — 22 Sgr. bez. pr. Auguſt⸗September 5 Th 21.10% gr. 


bez., pr. 

ber 8 Tbl. 
bez., 
reis 


| bez. Gekündigt — Cinr. Künbigungäptsid — 
lr. — Leinöl loco 224 Thlr. — Petroleum per 100 Kilogr. ind. Faß 
loco 7% Thlr., pr. ya 7% Thlr. Br., pr. Juli⸗Auguſt 7% Thlr. Br., pr. * 
September⸗October 7% Thlr. Br., pr. October⸗November 7% Thlr. bez., 1 
pr. November⸗December 8 Thlr. Gld. Gekündigt — Barrels. Kündigungs⸗ 1 


preis — Thlr. 3 
Spiritus pr. 10,000 pCt. loco „ohne Faß“ 27 Thlr. — Sgr. bez., ab | 
Speicher — Fir. — Sgr. bez., „mit 580 pr. Juli 27 12 bi 2 8 > 
r. r. * 

ez., per Auguſt⸗September 26 Thlr. 14—20—18 Sgr. se 7 

r. September⸗October 24 Thlr. 14—8—10 Sgr. bez., pr. Qctober⸗Novem⸗ ei 
er 22 Thlr. 10—7—9 Sgr. bez., pr. November⸗December 21 Thlr. 10 Sgr. 90 
bez., per April⸗Mai 64, 9 bis 65, 4 Rchmk. bez. Gekündigt — Liter. Kün⸗ 4 
digungspreis — Thlr. — Sgr. 4 
ö 


Hamburg, 23. Juli. [Kaffee.] Nach einem der hieſigen „Börſenhalle“ 5 
zugegangenen Kabeltelegramm aus Rio de ae bom 1 geltrigen Tage be⸗ 4 
trugen die Kaffee⸗Verkäufe daſelbſt ſeit dem I. Juli 54,000 Sack, wovon die * 
Halfte nach den Unionsſtaaten. Preis für gan firft 6550 Reis. Tägliche 55 
Durchſchnittszufuhr 3800 Sack. orrath 55,000 Sack. Preis für gute N 
Qualität in Santos 6100 Reis. 65 


i Montanbeſitz VI. 
(Vgl. 


zu 


. 


a B Nr. 336 der Bresl. Ztg.) 

Die Baildon’fhen Erben verdienen hier als Mitbeſitzer der Galmei⸗ 
grube Neue Helene genannt zu werden. 

an den ef der Steinkohlengrube Jacob (Förderung 334,197 Hectol. 
= 57,404 Thlr.) theilen ſich die Gewerken Bernhard, Bender, Dalibor, 
Friedrich, Mugdan, M. Silbergleit zu Gleiwitz und der Kgl. Oberſt⸗ 
lieutenant bon Tiele-Windler. 0 2 

Der Fabrik⸗Beſitzer Silbergleit iſt zudem Theilhaber der Kohlengrube 
Agnes Amanda, die jedoch erſt in Förderung getreten iſt, mit 146 Centner 


Kohlen. 5 
Der Graf Bethuſy⸗Huc auf Bankau nimmt ade an der Oberſchleſi⸗ 
ſchen Montaninduſtrie durch den Beſitz der Wilmsporfer eben un 9801 en 
und des Hochofens zu Bankau. Die Betriebsreſultate beſtehen in 9604 Etr. 
Thoneiſenſtein und 29,619 Ctr. Holzkohlen⸗Roheiſen im Werthe von 59,238 
aler. j 
R. Caro und Sohn zu Breslau befisen die Herminehütte bei Laband. 
Sie arbeitete mit 28 Puddelöfen, 5 Walzenſtraßen, 3 Dampfhämmern und 
erzeugte 216,490 Ctr. Draht, Nägel und eren = 938,123 Thlr. 
„Die Gebrüder Doms zu Ratibor treiben nur Kohlen⸗Bergbau und zwar 
mit den Gruben Anna und Leo, welche ihnen 948,023 Ctr. Kohlen im Werthe 
von 108,222 Thlr. lieferten. 

Erbreich's Erben, deren Repräſentant der Fabrik⸗Beſitzer Erbreich zu 
Kattowitz iſt, beſitzen mit Herrn von Tiele⸗Winckler die Steinkohlengrube 
Arcona mit einer ea von 72,914 Hectol. in 1872 und 15,708 Hec⸗ 
fol. = 3000 Thlr. in 1873. Eigenthum des Fabrik⸗Beſitzer Gerhard 
Erbreich iſt außerdem die Jacobhütte zu Kattowitz. Mit 2 Cupol⸗ und 1 
Flammenofen erzeugt fie 19,346 Ctr. Gußwaaren = 93,600 Thlr. 

Als Einzelbeſitzer Oberſchleſiſcher Montanwerle bleiben noch zu nennen: 

Herr Yof er Gallineck zu Breslau, deſſen Eiſenerzgruben Neudorf 
und Hellwald 74,746 Ctr. Thoneiſenſtein = 13,347 Thlr., Wegen Wziesko 
mit Holzkohlen 51,120 Ctr. Roheiſen = 112,500 Thlr., 417 705 Truſchütz 
693 Ctr. Stabeiſen und 356 Ctr. Riegel, Kolben ꝛc. — 5000 Thlr. lieferten, 

Ganz und Co. zu Ratibor, Eigenthümer der Eiſengießerei zu Ratibor 
mit einer Production von 37,919 Ctr. = 225,000 Thlr. 

Graf Garnier⸗Turawa, deſſen Hochofen und Friſchfeuer Poliwoda 
13,589 Ctr. Holzkohlen⸗Roheiſen = 27,380 Thlr., 3,346 Ctr. Stabeiſen und 
1188 Ctr. Halbproducte = 20,934 Thlr. erzeugten und 
Rittergutsbeſitzer Gemander auf Bell, Eigenthümer der Gruben Gute 
wan und a art 9 Ctr. = 20,285 Thlr.) Hai 

ie Kohlengrube Poremskywunſch iſt Eigenthum von: J. J. 7815 N 
Erben und Hrn. Glock. Ihre Förderung erreichte a dem ‚Sr. = 31,314 


— 


— 


3 
eg 


2 


Thlr. Erſtere beſitzen außerdem den Holzkohlenhochofen Henriettehütte zu Za⸗ 
wada, welcher 2451 Ctr. Roheiſen und 90 tr. Gußwaaren aus 9 
4902 und 68 Thlr. 9295 

Dr, J. Guradze und S. Pringsheim * Breslau U auf der 
5 1 555 zu Nieborowitz 17,680 Etr. Roheiſen mit Holzkohlen = 38,307 

aler. 

F. Hadamik und Co. ſind im Beſitze der Kreutzburgerhütte (1873: 
3,104 & Gußwaaren 2. Schm. = 10400 Thlr.) und der hate da⸗ 
ſelbſt, welche mit 1 Friſcheuer 1638 Ctr. Stabeiſen und 687 Ctr. Halbpro⸗ 


ducte = 13,402 Thlr. producirte. \ 
Der Kgl. Commerzienrath Wilh. Seetal cheidt zu | gewann 
in der Baildonhütte bei Domb 169,843 Ctr. Stabeiſen, 34,028 Etr. Fein: 


eiſen und 128,610 Ctr. Kolben, Riegel ꝛc. im Geſammtwerthe von 1,492,502 
Thlr., mit der Drahtfabrik 65 Petersdorf 86,000 Ctr. Draht und Nägel und 
3,754 Ctr. Feineiſen = 706,770 Thlr. 

A. Hennig zu Gleiwitz fabricirte mit 1 Kupolofen 5,200 Ctr. Gußwaaren 


N ab it Heinrich K € te 65,000 Ctr. Draht und 
ie Drabtfabrit Heinri ern u. Co. erzeugte 65, r. Draht un 

Nägel — 585,000 Thlr. VER 
Nicolai, Beſitzer der Maria⸗Louiſenhütte, 3,080 Ctr. Draht 


Carl Kern 5 
x. = 23,300 Thlr. Ba. 
Rentier Carl Knobloch, Baumeifter Kramer und E. Walter beiten 


Chr. Galmei = 5,238 Thlr. und 84 Ctr. Bleierze = 237 Thlr. Auch haben 

„ 

Profeſſor Dr. Kuh's Erben zu Woinowitz gewannen von ihren Koh⸗ 

lengruben Charlotte und Harmonica 1,405,234 Etr. = 151,808 Thlr. Ihre 

Eiſenerzförderungen waren nicht im Betriebe ; 16 

gabritbeſitzer Heinrich Kühnemann zu Friedrichshütte, Eigentümer des 
Heinrichswerkes, producirte 6,400 Ctr. Gußwaaren 2. Schm. = 20,000 Thlr. 


Etr. Modelleiſen und 250 Etr. Stahl, zuſammen im Werthe von 15,000 Thlr. 
Dr. med. Mannheimer und Hüttenbeſitzer Eman. Ritter zu Beu⸗ 


N geſteizen 


; ufm 
ducirte 67 


S. betreiben Eſſenerzbergbar 


Die a hengte 67 Ott: Robin 
aun 6. er A 


elten 290,537 Cir. 
Ka enthümer der Mariannegrube, pro⸗ 
987 Ctr. Steinkohlen = 6,085 Thlr. 
Der Bergamts⸗Secretär Perſchky zu Tarnowitz gewann 109,031 Ctr. 
Eiſenerze — 6,057 Thlr. v1 
Grubenbeſitzer Simon Ring zu Kattowitz 604,700 Ctr. = 38,700 Thlr. 
Kaufmann Herm. Roth zu Königshütte betrieb die Zinkhütten Kuni⸗ 
unde und Thereſia, welch letztere er in Pacht hatte, und producirte 23,683 
tr. Rohzink = 183,888 Thlr., 145 Ctr. Zinkſtaub = 943 Thlr. und 79 Ctr. 
Blei = 530 Thlr. 

Die Schleſinger'ſchen Erben zu Tarnowitz förderten 145,354 Ctr. 
SE 8,261 Thlr. und M. Schön zu Beuthen OS. 159,500 Ctr. = 
7 r. 


Firma A. Schmula u. C. producirte mit 3 Kupolöfen der Walterhütte 
zu Nicolai 28,072 Etr. Gußwaaren 98,250 Thlr. und 

A. Schoenava's Walzwerk Hoffnungshütte bei Ratibor mit 17 Puddel,⸗ 
5 Schweißöfen, 3 Walzenſtraßen, 2 Dampfhämmern 26,296 Ctr. Schienen, 
62,787 Ctr. Stabeiſen, 25,544 Etr. Faconeiſen, zuſammen 114,627 Ctr. = 
464,802 Thlr. 

Die Kohlengruben der Er ben Franz Strahler's, Beatensglück, 
Kaiſerin Eliſabeth und Wien förderten 1,003,073 Hectol. = 142,734 Thlr. 

Emmazinkhütte, deren Herr, Franz Weydemann zu Breslau wohnt, 
producirte 6,353 Ctr. Rohzink = 50,824 Thlr. 


Die Kohlengrube Gottmituns, deren Beſitzer die Weimar' ſche Bank iſt, 2 


forderte 1,127,703 Ctr. = 122,706 Thlr. . 

Es erübrigt, noch A. Wodar's Emilienhütte bei Süßenrode zu erwähnen, 
welche mit 1 Friſchfeuer 800 Ctr. Stabeiſen und 700 Halbproducte = 6750 
Thlr. erzeugte. 


+ Breslau, 24. Juli, 94 Uhr Vorm. Der Geſchäftsverkehr am heu⸗ 
tigen Markte war wenig belebt, bei mäßigen Zufuhren und unveränderten 


reiſen. > 

» Weizen war ſchwach angeboten, pr. 100 lage: ſchleſiſcher weißer 7% 
bis 8% Thlr., gelber 7% bis 8% Thlr., feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 

Roggen zu notirten Preiſen gut verkäuflich, pr. 100 Kilogr. 5% bis 
7 Thlr., feinſte Sorte über Notiz bezahlt, neuer 7—7 7 Thlr. bezahlt. 

Gerſte in ruhiger Haltung, pr. 100 Kilogr. helle 6% —5% Thlr., weiße 
6% bis 7% Thlr. bezahlt. 8 f 

Hafer gut gefragt, pr. 100 Kilogr. 6—6% bis 6% Thlr., feinſte Sorte 

t 


über Notiz bezahlt. 


Erbſen ſchwach offerirt, pr. 100 Kilogr. 6% bis 6% Thlr. 
Wicken ohne Zufuhr, pr. 100 Kilogr. 5% bis 6 Thlr. 
Lupinen preishaltend, pr. 100 Kilogr. gelbe 4% bis 5% Thlr., blaus 


ere zu 54—56 fl. — Nachſchrift 12 Uhr: 50 Ballen Umſatz zu den 


Bi del Die Abſchlüſſe betrafen meiſtens Mittelſorten zu 42—45.— 
„ be 
reiſen. 


r 
Concurs⸗Eröffnungen. 

) Ueber das Vermögen des Sattlermeiſters und Lederwagrenhändlers 
Wilhelm Gottlieb Wächter in Berlin. Zahlungseinſtellung: 20. Juni. Einſt⸗ 


= 20,000 we 


2 51,650 Thlr. 


kaufmann D hierſelbſt. Erſten 
4 ** Vermögen des Bi N d N — Paul 1 Go 
1 i 1 


den Dermögen in girma erl. 
ner Kunſt⸗V. ums in ung . 
Enſtweliger Bere er: Kaufmann Roſenbach. rm 


r Te 
Berliner Börse vom 23. Juli 1874. 


Weohsel-Course. Elsenbahn-Stamm- Ästen, 

Amsterdam260 Fl. 8 T. 342% 8 Divid. prof 1 873 12 

do. do. 2 M. 34% 142½% bz au- Mastricht. 1 4 33½ bad 
Augsburg 100 Fl.] 2 M. 4% 56.20 8 Berg.-Märkieche 6 3 4 189% br 
Frankf. a. M. 100 Fl. 2 M. —.— Borlin-Anhalt, 7 16 4 (148% be 
Leipzig 108 Thlr.] 8 T. 402 993. o. Dresden ..| 5 5 5 | 611% be 
London 1 Let. 3 M. 2½ 6.22% bs Berlin-Görlit- 3% 3 4 13% bz 
Paris Fres. . 8 T. 4 |81B Berlin-Hamburg . 12 10 4 179% bah 
Petersburg 1008 R. 3 M. 5½ 93 @ Berl. Nordbahn. 5 5 5 | 17% ba 
Warschau 90 8R. 8 T. 5½ 94 ba Berl.-Potsd. Magd. 8 4 4 102% br 
wien 160 Fl. . 8 T. 5 91% bz Berlin-Stettin . 12 10% 4 149½ bzG 
do. do. 2s doch be Böhm. Wostbahn.| 6 |5 8 B 
— [| Brodlau-freib, „| 7% - 4 — bz 

d eue 5 

Fonds- und Geld-Gourse, Obi Minden 90 008 121 bz 
Froiw, Staats- Anleihe 4½ — — do. neue] 5 je 5 109½% bas 
Staats -Anl, 4½ % ge 4% — — Cuxhav. Eizonb. 6 6 6 —.— 

do. consolid. 4421064 bz Dux-BodenbachB.| 5 0 (4 | 422% 6 
40. Ao%ge .. 4 100 8 Gal. Carl-Ludw. B. 7 8% 5 112% dz 
ütaats-Schuldscheine . 3½ 94 bz Halle-Sorau-Gub.| 0 9 4 | 32% bzB 
Präm-Anleihe v. 1888131, 127% G Hannover-Altenb | 5 ũ |4 | 31% dee 
Berliner Stadt-Oblig. 406% ba Kaschau-Oderbrg. 5 5 6 09ſ% ba 
(Berliner 4 101% bz Eronpr.Rudolphb,| 5 6 5 0% bz 
3 Pommersche. 13% 877 ba Ludwigsh.-Bexb, .|11 9 4 184% ba 
2 Posenscho 4 ba Märk,-Posener ..| 0 0 4 | 38% dan 
E (Schlesische. . . ..3%4| 87 bz Magdob.-Halbers 8 6 4 107% bzB 
g[ Kur- u, Neumärk. 1 | 08% bz Magdeb.-Leipzig 14 144 4 286½ bz 
Pommersche. 4 | 98% bz . do t. B. 4 4 4 04 8 
) Posenscho „....4 | 99%, B Mainz-Ludwigoh..|118ho | 9 4 |136% bz 
3 Proussische . . 490% »zB Niederschl.-Märk.| 4 4 (4 | MUB 
3 / Westtal. u. Rhein. 1 | 99 B Oderschl. A. C. D. 13% 13% 3½ 163 ½% bz 
dl Sachsische 498% bz dos 25 137. 13 2 148 6 
schlesische 4 8 B do, neue. — — Is 184% un 
Badische Präm.-Anl, . 4 [11414 8 Oester,-Fr. St.-. 10 10 4 192-1 ba 
Baierische 4% Anleihe 4 118 520 ost. Nordwestb. 5 5 s 101 Ye 
Cöln-Mind,Pramiorsch. 3% 103 bzB _ Oester. südl, St.-B. 4 4 4 | 82% bz 

— Ostpreuss. Südb. 0 0 4 | 40 nzB 
Kurh, 40 Thlr.-Leose 7275 0 toO.-U.- Banu 6 6 4 119 0 
Badische 38 FL-Looss All, G Reichenberg-Pard| 4 4 4½ 67% bz 
Braunschw. Präm.-Anl, 234, bz Mais. 9 4 134% bz 
Oldenburger Loose 40% bz Bhein-Nahe-Bahn| 0 0 4 24% 20 
. —— Bumän,Eisenbhn.| 395 5 4 1 ban 

Louisd’or 110%, G Dollars 1.11% G Schweiz Westbhn,| 13 14 4 101 bzB 
Sovereigns 6.234, by Frmd. Bkn. 99% bG@ | Stargard-Posener,| 4 4 102%, bs 
Napoleonsö 1214 bz Oest. Bkn. 911% ba | Thüringer 4 | 120 52 
imperiale 5,16%, Rugs. Bkn, 94% bz | Warschau-Wien .|10 11 4 187% bz 


2 5 isenbahn-Stamm-Prieritäts-Aotien. 
Hypotheken- Certificate. E * 7 5 


1 an 5 neh 100 Kilogr. 777 bis 8 Xhl Schles. Bodener. Pindbr. 5 | 991, 8 Bern, Mordbabz S. 4 „ 26 bzG 
ohnen unverändert, pr. ilogr. 7% bi r. ol . | = 12 rin. Nor 20 % dz 
Mais unverändert, pr. 100 Kilogr. 5% bis 5% Thlr. — bent Bod.-Or. 4510, bz Bale eres. Gube| le ch 247 de 
Delfaaten gut preishaltend. Unkünd, do. (1878 075 ba Hanno rer-Altenb. 5 ½ é 51 bad 
Sclanlein underändert ee" do. , 0, e re |Markischosener , |0, 16 | Ti la 
er ilogramm netto in Thlr., Sgr., Pf. Hd. Pr Bad.-Ord. B. 8 [10 % b b.-Halberst.! 3% 3 F 
, rät Pe Bine 
inter⸗Raps 2 i yp.-Schuld.do, stpr. Bü ! 2 biG 
b ,,, . |, elle” 
Raps kuchen ſehr feſt, ſchleſiſche 71—74 Sgr per 50 Kilogr. Goth. Präm.-Pf. I. En. 5 bz Bum. (400), Einz.)) — 2 8 | 90% 920 
Leinkuchen ruhiger, ſchleſiſche 109—112 Sgr. per 50 Kilogr. R RT Em, ee aal-Bahn. .. . .| 5 5 Is 88 beo 
Kleeſaat nominell, — rothe unverändert, ordinäre 10—11 Thlr., mittele] 40,4% % do. do mI10 4% 3% br Bank- und Industrie-"apiers, 
119—12 Thlr., feine 13—14 Thlr., hochfeine 1415 Thlr. pr. 50 Kilogr., Meininger Prüm. Pldb. 4 570 eee [8.1.0858 
weiße preis haltend, ordinäre 11—12 Thlr., mittle 13—15 Thlr., feine 16 bis Ce e era. 305 46 Data Ba Bar Ken lecken 
dis 17% Thlr., hochfeine 18—19½ Thlr. pr. 50 Kilogr. K Berl. Bankverein, 18 . 5% 4 86% 50 
Thymothee ohne Umſatz, 9—10—11 Thlr. pr. 50 Kilogr. Südd. B04. Cred.- Pfad. s 11824, 0 Berl. e r 20% f 12% @ 
Kartoffeln pr. 50 Rilogr. 28 Sar. bis 1 Thlr. pr. 5 Liter 34 —4 Sar. Wiener Süberpfandbeish| 72 2 Bert and, Benk 1 | 07 Ie 115 5 
1122ͤ;ͤĩ§ũ ra, 2 F Berl Makler-Bank 11 0 i 
Telegraphiſche Courſe und Börfennachrichten, Ben Prod Math 8, 112% 4 1109 ba 
Aus Wolffs Telegr.-Burcau) — Fond: „ [Ber were] on [8° 16 | ran 
Frankfurt a. M., 23. Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schlußs| do. Papierreute „ ..Ni] 66a ba Bresl. Disc.-Bank N 
. tourje) Londoner Wechſel 113%. Pariſer do. 94%. Wiener do. 106%.| 40. Sder Fra. Anl. 4 10676 dx Friedenthalu. C0. 10 26 la 79 6 
” Pawel 12 334%. Heſſ. Ludwigsbahn 137. Böhm. Weſtbahn 2194. Lom, | ao. Oredit-Loose . — [107% bz FFF 
‘2, barden*) 142½. Galizier 261%. Eliſabethbahn 221. Nordweſtbahn 175%. „09 22 2 alle: — 2er Bresl. Mkl.-Ver. B. 7 8 4008 
„Elbtbalbahn —. Oberbeſſen 77%. Oregon 15%. Creditactien ) 2402. 40. ao. 1866 81 bs Bre Wee : j4 | 8 
Ruſſ. Bodencredit 90. Ruſſen 1872 99%. Silberrente 68%. Papierrente | do. Bod.-Cred.-Piab..|5 80% bs Gente. 2 Cee | 27 ee 
4K. 1860er Looſe 105%. 1864er Looſe 161%. Ungar. Schatzw. 89%. Naab⸗ | Zuss-Pol. 3 914 8 Centralb. f. Ind, u 
Grazer 31%. Amerikaner de 1882 —. Darmſtädter Bankverein 37274. Pom. Liquid.-Pfandbr.4 60 ff bz Hand. 10 4 4 | 75% bag 
Deutſch⸗oſterr. 84%. Prov.⸗Disconto⸗Geſellſchaft 80%. Brͤſſeler Bank 104 .] Amerik. 0% Anl. 5. 8% [971,1 p.spı.gs | goburs. Se. PR. 74 |4 1 | 77 026 
Berl. Bankverein —. ankf. Bankverein 34%. do. Wechslerbank 83 .] 40. o. v. 1885 40 4% | Darmat. Oroditbk’ 18 0 5 148 5 
„Nalionalbank 1035. Meininger Bank 103%. Hahn Effectenbank 1152. base Bene e de en are zetetbk| 4% 14 9 5 
c Bibersia — 1854er | ua neue sg Anchös | ui han . 
Looſe —. Rockford 14%. Rhein⸗Nahe⸗Bahn —. Schiff ſche Bank —. Neue ee = Br de” Disc.-Com.-A-, . 27 14 4 l165% bag 
Nuſſiſche Anleihe — Ungarlooſe —. Köln⸗Minden⸗Looſe —. Engliſche nanaatsche Anleihe 3 ebe . 10% |3 (4 104½ @ 
Wechslerbank —. a Türkische Anleihe . 6 | 44% bs erde li . 4 J dee 
Speculationswerthe matter in Folge matter Wiener Meldungen und des] Uns 80% St. Eieonb. Anl. 8 | 72% bzB Goth. Grundered. 8 4 1074 0 
Drucks der Contremine. Bahnen behauptet, Banken unbelebt. . 19 Thur. Coon — — Hamb.Nordd,Bnk.|13% 10% 4 141 bz 
f 8 det * Ane 24074, Grangoien 334%, Lombarden 143. "sche 19 Thir-tooee IT B Benno. 4. f, , f 6 f e 
nee medie beſp. der ud. Eisenbahn - Prlorlzäts- Aotien, do. Disc-Bk|5 % 4 22% 0 
Hamburg, 23. Juli. 5 [Schluß⸗Courſe.] Hamburger — Serie II. 4101 5 = Hlossische Bank | 6% |0 4 85 
ö 5 e 8 1005 Ask 8 Oeſterreich. Kar do, A. l 4 et ns = 3 845 
5 o. er Looſe „Nordweſthahn —. anzoſen 719. : R 5” Leip, Ored-Bant. v5 9 4 1185 
J Ge . . Rente 00%. Wereinskant ent 498 e e ren 5 105 5 Henan do. % 8% 115 0 
€ : mmerzb. 78. dio. II. Emiſ. —. Norddeutſche Ban 3 e iz N 0: 
ee e e en 5 9 Bank 8 bee ö 10 1155 5 NoldauerLds. Bk.| 4 1 lu 
„ Däniſche Landmannbank —. Dortmund. Union — Wiener Union⸗ do, do, H. 4% 100% 1 Narschl, Gassenv.|15 9 36.9 
bank —. 64er Ruſſ.Prämien⸗Anleihe —. 66er Ruſſ. Prämien⸗Anleihe —.| Cbln-Minden . . is | 4% B e 
Amerikaner de 1807 95 Köln pk. St Aetien 126%. Rhein. Eiſenbahn. de. . 4h d, Oe Sed gee dt 6 4 38.4 be 
Fe N 154%. Bergiſch⸗Märkiſche 89. Disconto 2% pCt. — Schluß 0% ae 7 5 DE 5 4 1 75 520 
f wach. Halle-Sorau-Guben . 599% bz hd Fra 0 — 25 
Hamburg, 23. Juli. . Weizen loco fill, auf Tere] Hannorer-Attonbesen 6 , as ezeee, 8° % Id 4 
mine feſt. Roggen loco ruhig, auf Termine feſter. Weizen 126pfd. pr. Juli] Niederschl. AMnexlzene. 4 99% 6 Preuss. Bank-. 13% 20 494 17875 bz 
288 Gb., pr. Angnſt - Sertenber 1000 Ale den 288 r., 20 Gb n e e e e eee e 
5 Gd., pr. Auguſt⸗ September ilo netto 2 r., 232 Gd., — — e " Oredit-Anstalt|24 ; 
br. September-Dctober 1000 Kilo netto 227 Br., 226 Gd., pr. October⸗Rovember d f. Br 27 8 Prov. Meckel. B. 2 8 f. 02 876 
000 Kilo netto 224 Br., 223 Gd. — Roggen pr. Juli 1000 Kile netto de» .. F s e een % 4 0 
187 Br., 186 Go., pr. Juli⸗Auguſt 1000 Kilo netto 177 Br., 176 Gb., pr. RR 8 Schlau, Bank-Ver.lA g 4 fi bre 
Aug.⸗Septbr. 1000 Kilo netto 173 Br., 171 Gd., pr. Septbr.⸗Octbr. 1000 4% K 17 3 Schl. Centralvan 13 8 467% « 
Kilo netto 168 Br., 167 Gd., pr. October⸗November 1000 Kilo netto 40. 6 1 100% 8 B n ene 
168 Br., 166 Gd. — Hafer feſl. — Gerſte ftill. — Nüböl matt, loco 5874¶ =  Mrrrn- 68/10 % be Ter. B. Quistoplis . 20 
pr. October 5 200 Pfd. 58. — Spiritus geſchäftslos, pr. Juli⸗Auguſt 58, 40. 753 1673.4 34 n 4 373 8 
per Auguſt⸗September 57, per Sept.⸗Oetober pr. 100 Liter 100% 58. — do, Brieg Neige 4½ — — Wiener Unionbk.| 8 0 4 [® 1 
Kaffee feit; Umſatz 3000 Sack. Petroleum flau, Standard white loco 10, 00 l Herb. (vun) % 80 Baugess.Plessner. 14 O 4 |5% ban 
Br., 9, 90 G., pr. Juli 9, 90 Gd., pr. Auguſt⸗Deebr. 10, 70 Gd. 0. A EEE re N rn 
4 Liverpool, 23. Juli, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) do 47 5 103% B 46. Reichs- Co- E. 7%, 8 4 872 bzG 
Muthmaßlicher 1 12,000 Ballen. Stetiger, ſchwimmend , theurer. 40. 4 4. B. 4 100 8 nene . ne 
1 10,000 Ballen, davon 2000 Ballen amerikaniſche, 6000 Ballen 1 b IE Eu ja 100% B ae a era 
Liverpool, 23. Juli, Nachmittags. [Baumwolle.] Schlußbericht.)] 0 4 , 2,24 | - er nyp.- vers, baer 1% [ira |4 28 et be 
; as 15,000 Ballen, davon für Eyechlation und Export 3000 Ballen — Ade . "1 Has 8 BR NR IR 1 er © 
- Vollpreiſe. y Sonlesw. Einenbahn, 4½ 99% @ Donnersmarkhüt. Mi 4 | 521% bzB 
Middl. Orleans 8%, middl. amerikanische 8%, fair Dhollerah 5%, — K Leier aan 129 > | f f 8.6 
middl fair Dhollerah 4%, good middl. Dhollerah 4%, middl. Dhollerap 47, Cpemnitz-Komstan % 8 l Lauchhammer. — 4 164% bs 
pr Bengal 4%, fair Broach 5%, new fair Oomra 5%, good fair Domra| ao. II. Emission, .|5 75 Marlenhütte .. In 6 ji 8 
%, fair Madras 5, fair Pernam 8%, fair Smyrna 6%, fair Egyptian 8. |Pras-Dux........ 5 139% ba met | 4 8 
Glasgow, 23. Juli, Nachmittags. [Robeiſen.] 85 Sh. 3 D. Gel Cari-LudweBahn. 8 95, bas [OSchlEisenwork. 1 0 1 dee 
Amſterdam, 23. Juli, Nachm. etreidemarkt.] (Schlußbericht.) Kaschau-Oderberg . Sa du@  jMedenhütte ,. 18. ( 1 8 bee 
N45. 103 November 308. Roggen per Juli —, per October 195%, pr. bag. Gan 45 — den Schlen Zinkh.-Act 5 9 15 u bi 
* eee, eee 0. St.-Fr.-Act. 1 
Antwe en, 28. Jul, Nachmittags 4 Uhr 30 Min. [Getreidemarkti reges | 34 e re lee He. s ls f e 
Schluß bericht) Weizen weichend, däniſcher 31. Roggen ruhig, Odeſſa 1874, do. RLS 264, da e 
fer behauptet, Petersburg 2375. Gerſte unverändert. a eee Baltischer Lioyd.| 0 % f | 26% @ 
Antwerpen, 23. Juli Nahmittags 4 Uhr 30 Minuten. [Betrnleume| rope Bude mans | dr va [Den I 4 | am. 
h E . Kronpr, Budolph-Bahn 5 714 bad Bresl. E,-Wagenb.| 7 3% 444% B { 
Markt.] e Raffinirtes, Type weiß, loco 25 ½ bez. und Br., Ocstors.-Französische.|8 316 bac do. ver. Oellabr. — 1 64½ G 
pr. Juli 25 Br., pr. Auguſt 25% bez., 26 Br., pr. September 27 Br., 4o. do. neue 3 308 bz Erdm, Spinnerei. 9 7 4 88 5 
Ne Selm . 755 miber 28 dez. u. Br Wei ende „ do, südl, Sueden 214% en Gärten BisenbiB; 8 1 8 390 — 
> E 8 775 = 1 . neue 1 „Wag. Fab. 1 
Bremen, 23. Juli. Petroleum ſtill, Standard white loco 10 Mk.] do. Obiizadenen s | 66% ba ea 3 80% a 
Pf. Waruchau-Wien II.. .5 | 99% bz@ Schles, Leinenind.|10 — 4 1954, 0 
—_ 00 0. m. . % | 994 ba 8. Act. Br. (Scholtz 9 |0 Im. | 77 8 
s Nürnberg, 21. Juli. un eber Nen Am heutigen Markte konnte do. . . . 98 do, Porzellan 7 4 |50B 
das Geſchäft bis Mittag, trotz reger Bedarſsfrage für Brauerkundſchaft, keine 3 „ be ee 
h 2 f unk- pr. Ot. do Wasonb.-Anst. 9 0 4 194 B 
weſentliche a l at Eigner find jo 22 fagen Spekulanten ge: Lombarı-Zirutunn 5 or. Oi Schl.Woilw.-Fabr,|10 — ja [23% 
worden, haben ihr Limits erhöht, oder theilweiſe die Waare vom Markte 


[Verein deutſcher Eiſenbahn⸗Verwaltungen.] Mit Rückſicht darauf, 
daß die Ungariſchen Eiſenbahn⸗Verwaltungen die Abhaltung der diesjährigen 
Sins et des Vereins in der zweiten Hälfte des September 
wünſchten, theilt die Ge Direction des Vereins den Vereins⸗ 
5 durch Circular mit, daß die General⸗Verſammlung am Mon⸗ 
tag, den 28. September d. J. in Peſt ftattfinden wird. Die Berathungen 
werden, da die Tagesordnung ſchon jetzt eine ziemlich umfangreiche iſt, 

＋ 


ag 5. Aug. peruzſicllich 3—4 Ta 


a 8. ZUR cr. 
in: 1. Abou e. 


Ih 


[Defterreihifche Südbahn.] Wie die Semaine Financiere meldet In T 
ſich ID Saen ae welches mit der Aufgabe betraut iſt, über die 3 — 
der Italieniſchen Regierung und der Südbahn⸗Geſellſchaft obſchwebenr .. 
reitigen Fragen zu entſcheiden, conſtituirt. Daſſelbe beſteht aus den Gier 6 
erruzzi und Borromeo, als den von der Regierun ewählten S — 
richtern, dem Deputirten Bonghi und dem Senator Bella, welche Le ö 
von der Geſellſchaft als Vertrauensmänner bezeichnet wurden. Der nu 
Schiedsrichter, Herr Peſaro Maurogonato, wurde von der Geſelſchaſt en | 
einer Lifte von drei Namen gewählt, welche ihr vom Miniſter der öffent! 856 
Arbeiten vorgeſchlagen wurde. Die Commiſſion, welche in Rom ihren 


hat, wird unverzüglich an ihre Arbeiten ſchreiten. — 


Telegraphiſche Depeſchen. 4 

(Aus Wolf's Telegr.⸗Bureau.) ! 

Verſailles, 23. Juli. Nationalverſammlung. (Fortſetzung.) DE 
Herzog von Broglie hob darauf in einer längeren, von der Rechten 
ſehr beifällig aufgenommenen Rede hervor, die Proclamirung der Re 
publik ſei unnütz und inopportun und werde vielſeitigen Anſtoß erregen 
Bei der Verſchiedenheit und Mannigfaltigkeit und der leicht wider 
ruflichen Natur der republikaniſchen Inſtitutionen würde die repußn, 
kaniſche Regierungsform dem Lande die gewünſchte Sicherheit nic 
verſchaffen, noch weniger gebe dieſelbe irgend eine Gewähr gegen 
Bonapartismus. Der Fehler jeder republikaniſchen Regierungsform fh 
daß fie das Staatsoberhaupt mit den Parteien in Berührung MT 
Verwickelung bringe. Marſchall Mae Mahon aber ſei ein Topalef 
Soldat, ein Staatsſtreich von feiner Seite könne nicht befürchtet wit 
den. — Dufaure bekämpft die Rede Broglie's und tritt für den An 
trag Perier ein. Vieepräſident Ciſſey verlieft eine Erklärung, die ben 
Antrag Perier zurückweiſt, weil er auf das Septennatsgeſetz zurückgehe 
welches außer aller Discuſſion bleiben müſſe. Der Artikel des Per! 
ſchen Antrages über zwei Kammern ſei überflüſſig, die Nationale 
ſammlung habe bereits die Legislativgewalt unter zwei Kammern 9% 
theilt. Die Annahme des Perier ſchen Antrags würde andeuten, daß 
damit noch ein anderes Ziel, als blos die definitive Proclamirung ig 
Republik erreicht werden ſolle. Die doctrinäre Proclamirung der Repul A 
ſei kein angemeſſenes Mittel zur Beſeitigung der Beunruhigung,“ 
würde eine Partei befriedigen, die anderen Parteien aber nicht et 
ſchwichtigen. Das Land verlange die Organiſation der Gewalt Mu 
Mahon's. Die Regierung erwarte von der Nationalverſammlung en 
Geſetz über Errichtung einer erſten Kammer, über das Recht zur auf | 
löſung der Deputirtenverſammlung und ein Wahlgeſetz. Es gelte 
Organiſation für die ſiebenjährige Dauer der Gewalten Mac Mahon? 
Nach Ablauf dieſer Friſt ſei das Land Herr, ſein künftiges Geſchick a 
beſtimmen. Hierauf wird die Generaldiscuſſion geſchloſſen. Wa 
bringt einen Antrag ein, betreffend die Regelung der Gewaltbefug 
des Präſidenten der Republik. Der Antrag Wallon wird mit N 
gegen 33 Stimmen abgelehnt. Der Antrag Perier wird mit 91 
gegen 333 gleichfalls abgelehnt. Maleville bringt einen von 300 
putirten unterzeichneten Antrag auf Auflöſung der Nationalverſamt 
lung ein. Die Verſammlung lehnt die Dringlichkeit des Male 
ſchen Antrags mit 369 gegen 340 Stimmen ab. Hierauf wird 
Sitzung geſchloſſen. 1 

Paris, 24. Jull. Es heißt, die Nationalverfummlung wird 1# 
nach beendeter Budgetberathung bis December vertagen. 

Petersburg, 24. Juli. Der Chef der Gendarmerie Graf Schwalen 
iſt zum ruſſiſchen Botſchafter in London ernannt und wird durch or 
nerallieutenant Potapow erſetzt. Der ehemalige General⸗Gouvernen 
der baltiſchen Provinzen, Generallieutenant Albedinsky wurde an Stell 
Potapows zum Generalcommandanten von Wilna ernannt. Admin 
Poſſiet iſt zum Verkehrsminiſter ernannt. f 

Madrid, 22. Juli. Es beftätigt ſich, daß der Brigadier Lobez 
einen erbeblichen Erfolg über die Carliſten davongetragen und ihnen 
einen Theil der in Cuenca gemachten Gefangenen wieder abgenomm 
hat. Der Commandant der Bewachungsmannſchaft und mehr 
carliſtiſche Offiziere, Waffen, Munition, Pferde und Kriegsmaterial find 
Lopez in die Hände gefallen. 

Madrid, 23. Juli. Dem „Imparcial“ zufolge hat der Final 
miniſter Camacho in der Sitzung des Miniſterraths erklärt, daß „ 
über die zur Ausrüſtung von 125,000 Mann der neu einberufene 
Reſerve erforderlichen finanziellen Mittel verfüge und daß er die lan 
fenden Staatsausgaben bis zum kommenden September zu beſtreiten 
im Stande fei. Im Staatsſchatze befänden ſich augendliclich 140 
Millionen Realen und 3 Millionen Reglen würden demſelben täg) 
zugeführt. J 

Haag, 23. Jult. Die Ratiſicationsurkunden des zwiſchen gt 
land und England über die gegenſeitige Auslieferung von Verbrechen 
abgeſchloſſenen Vertrags ſind am 21. d. M. ausgewechſelt worden. 
— U — —ÿ2— . — 


5 


Naturwiſſenſchaftliche Bilder und Skizzen für Gebildet. Von HM 
mann J. Klein. Graz, Actien⸗Geſellſch. Leykam⸗Joſefsthal. 1874. 1 
Wir könnten uns billig auf die bloße Anzeige dieſes Buches durch eil 
Titel beſchränken und uns überzeugt halten, daß dies für die 8 
deſſelben vollkommen ausreichen würde. — Wer kennt nicht Klein 7 — 
eiſtvollen Schilderungen aus allen Gebieten der naturwiſſenſchaftlich 
eographie? Die uns vorliegenden Schilderungen find zu verschiede 
Zeiten in verſchiedenen Zeit⸗ oder Tagesſchriften erſchienen, bieten aber je 11 
in ein Ganzes ee um jo größeres Intereſſe, als fie eine 
Geſammtüberblick über die großen Gebiete des Weltenxaumes gend 
dabei die neueſten Ergebniſſe der naturwiſſenſchaftlichen Forſchungen b 7 
ſichtigt und wahrhafte Freude an der Natur und ihrer Erforſchung zu en 
eugen, mehr als irgend eine Schrift im Stande ſind, welche uns in die 
ee Jahren vor Augen gekommen find. — Dies zu erlangen, war en 
A Net des Verfaſſers und er hat ſie in glänzender Weiſe zu petwrilhe 
gewußt. Die Schilderungen der Wüſte ſind geradezu vollendet, in den auben 
gen weiß der Verfaſſer gleichzeitig mit der Belehrung manchen Abergli ben 
zu betämpfen und verſteht es, in geläuterter Sprache Gegenständen 2%, 


einzuflößen, die Vielen als Fachgegenſtände langweilig erſcheinen mögen. ” 
Gerichtliche Auction, 


Montag, den 27. Zuli d. 3, Nachmittag 3 Uhr, un 5 
cen En age werde ich für Rechnung der Moritz Birnbau 
chen Concursmaſſe 

ca. 150 Ctr. Kupfer⸗Vitriol, 5 Faß Weinſteinſäure, 

„ 100 Kiſten Blauholz⸗Extract,] 11 „ Bleizucker, ö 
5 „ OQuercitron⸗ dto., 1 „ rothbls. Kali, gar 
„ 300 Ctr. Campeche⸗Blauholz, 113 Ballons Schwefel: und 

8 Kiſten und 2 Fäſſer Indigo, peterſäͤure und 

7 Seronen ſchwarze Cochenille, 197 Pfd. Anilin 


3 Faß Zinnſalz, EN 
in öffentlicher Auction an den Meiſtbietenden gegen gleich baate 
lung durch die vereideten Mäkler Herren Carl Sto auſen (ade 


J. 


» Legien verkaufen laſſen, wozu ich Kaufluſtige hiermit © 

önigsberg i. Pr., im Juli 1874. 
Wiener, 

gerichtlicher Concursmaſſen⸗Verw 


h. Krebs 
reslau. 


[358] alter. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. (In Vertretung 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in 


* 


